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Mitte vergangener Woche trat die Finanz- und
Steuer kommiſſion des Reichstags in die
Verhandlungen über die Nachlaßſteuer ein. An
weſend waren in den Sitzungen nicht nur zahlreiche
Regierungskommiſſäre, ſondern auch die Finanz-
miniſter der Einzelſtaaten, um das Gewicht
ihrer Stellung mit in die Wagſchale zu werfen. Nach
wie vor ſtehen die Reichsregierung und die
Staatsregierungen auf dem Boden der Vorlage
und halten an dem Grundſatze feſt, daß außer dem
Verbrauch auch der Beſitz bei der Reichsfinanzreform
beſteuert werden müſſe. Entſchiedene Gegner der
Nachlaßſteuer ſind dagegen noch immer die
Konſervativen, die Zentrumsparkei und die
Wirtſchaftliche Vereinigung (Antiſemiten).
Weniger iſt dies bei der Reichspartei der Fall,
aber auch ſie hat viele Bedenken gegen dieſe Steuer
ſie erklärte ſich jedoch bereit, auch nach etwaiger Ab
lehnung des grundlegenden S 1, die Vorlage weiter zu

beraten. Von freiſinniger Seite wurde in der
Kommiſſion noch einmal in aller Schärfe feſtgeſtellt,
daß die Zuſtimmung der Links liberalen zur
Reichsfinanzreform nicht zu haben ſei, wenn nicht ein
erheblicher Teil des Geſamtbedarfs aus der Beſteue
rung des Beſitzes gedeckt werde, und daß die Frei
ſinnigendie Vermögensſteuer der Nachlaäß
ſteuer vorziehen. Denſelben Standpunkt vertrat der
nationalliberale Sprecher, ſodaß in dieſer An

Zelegenheit von einer Einigkeit des Geſamtliberalismus
geſprochen werden kann. Die Sozialdemokraten
kaprizierten ſich darauf, eine „reine Vermögens
ſteuer“ für das allein zum Ziele führende Mittel zur
Errettung des Reichs aus ſeiner Finanznot zu erklären.

Manche Einzelheiten der Kommiſſionsverhandlungen
ſind von beſonderem Jntereſſe. Bei Beginn der Er
örterungen über S 1 der Vorlage, wonach beim Tode
einer Perſon deren Nachlaß, ſofern der reine Wert den
Betrag von 20000 Mk. überſteigt, der Nachlaßſteuer
unterliegt, nahm der Reichsſchatzſekretär Ge
legenheit, den Zeitungsgerüchten entſchieden entgegen
zutreten, nach denen ein Rückzug der Regierung bevor
ſtehe, da von einer Anderung des Regierungsſtand
punktes keine Rede ſei. Auch ſprach er ſich dahin aus,
daß ſowohl die Vermögensſteuer, als eine ſtärkere
Heranziehung der Einzelſtaaten auf dem Wege der
Matrikularumlagen unüberwindlichen Schwie
rigkeiten begegne.
Finanzminiſter zu verſchiedenen Malen, indem er einen
Appell an die Rechte richtete und erklärte, daß es ſich
um eine Lebensfrage für die Einzelſtaaten handle, ſo
daß ein patriotiſches Opfer gebracht werden müſſe.
Er wies nach, daß die Vorlage den von der Landwirt
ſchaft erhobenen Bedenken Rechnung trage und der
Landwirtſchaft keine unerträgliche Laſt zumute, und
erklärte, daß er noch ebenſo große Bedenken gegen die
Nachlaßſteuer habe wie früher, daß dieſe jedoch
gegenüber der Notlage des Reichs zurücktreten müßten,
zumal die Nach laß ſteuer, im Vergleich mit der Ver
mögensſteuer und der VeredelungderMatri-
kularbeiträge als das kleinere UÜbel anzuſehen ſei.
Alle vom Miniſter von Rheinbaben aufgewendete Be
redſamkeit vermochte jedoch die Gegner der Nachlaß-
ſteuer nicht herumzubringen. Die Reichspartei
ſtellte ſodann einen formellen Antrag, der auf eine
Veredelung der Matrikularbeiträge, als
Erſatz für die Nachlaßſteuer, abzielt. Die Beiträge
ſollen danach nicht mehr nach Maßgabe der Volkszahl,
ſondern der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeiten der
Einzelſtaaten beſtimmt werden. Dagegen wendete ſich
vor allen der bayriſche Finanzminiſter namens
ſeiner ſämtlichen Kollegen, indem er dieſen Antrag für
kechniſch undurchführbar, die Nachlaßſteuer für
den einzig gangbaren Weg erklärte und jede andere
Heranziehung der Einzelſtaaten als dem Reichs-
gedanken ſchädlich hinſtellte. Freiſinnigerſeits
ließ man ſich ſelbſtverſtändlich durch dieſe Ausfüh-
rungen nicht abhalten, ebenfalls einen Antrag zu
ſtellen, der, im Falle der Ablehnung der Nachlaßſteuer,
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eine Reichs
artig quotiſiziert werden ſolle, daß jährlich im Reichs
haushaltsetat beſtimmt wird, wie viel Monatsraten
zu erheben ſind. Dieſer ſehr vernünftige Vorſchlag
ſtieß nun auf den Widerſpruch des ſächſiſchen und
württembergiſchen Finanzminiſters und
des Vertreters der Thüringer Stagaten,
welche ſich, zugleich dem reichsparteilichen Antrag
gegenüber, auf den Standpunkt ihres bayriſchen Kollegen
ſtellten. Gegen beide Anträge wendete ſich auch
der Zentrumsſprecher, gegen die Vermögens-
ſteuerder konſervative Redner. Von national
liberaler Seite wurden die Vorzüge der Reichs
vermögensſteuer vor der Nachlaßſteuer hervorge
hoben und der Vorſchlag gemacht, für den Fall einer
Einigung auf den Antrag der Reichspartei, auch die
Landesfürſten zur Steuer heranzuziehen.
Dieſe Forderung iſt ſehr vernünftig, nur ſollte ſie in
der Weiſe ausgedehnt werden, daß die Landesfürſten,
ſowie die majorennen Angehörigen landesfürſtlicher
Familien eventuell auch der Nachlaßſteuer oder der
Reichsvermögensſteuer, falls die eine oder andere dieſer
Steuern zur Einführung gelangen ſollte, zu unterwerfen
ſein würden. Gründe, welche dagegen ſprechen könnten,

ſind gewiß nicht mehr zeitgemäß.
Die Beratungen der Finanz und Steuerkommiſſion

wurden auf den 9. Februar vertagt. Es läßt ſich noch
nicht vorausſehen, welches Schickſal der Nachlaßſteuer
Vorlage beſchieden iſt und welchen Entſchluß die Re
gierung faſſen wird, falls ſie don der Kommiſſion ab

gelehnt werden ſollte. Der Berliner Berichterſtatter
der „Frankfurter Ztg. wollte wiſſen, daß die
Finanzminiſter auch zu dem Zwecke nach Berlin ge
kommen ſeien, um ſich ſofort über andere Stenervor
ſchläge ſchlüſſig zu machen, wenn ſich die Nachlaßſteuer
als vollſtändig ausſichtslos erweiſen würde

o h W
zu den Valkanfragen.

Das ruſſiſche Anerbieten zur Schlichtung der bul-
gariſch- türkiſchen Differenzen iſt in ſeinen Einzelheiten
noch immer nicht ganz klar zu verſtehen, jedenfalls hat
die türkiſche Regierung aber den Kern des Angebots
ganz richtig herausgefunden, daß nämlich die Türkei
kein bares Geld von Bulgarien erhalten ſoll, und
darauf kommt es den Türken doch vor allen an. Zum
Verſtändnis der Situation wird der Wiener „N. Fr.
Preſſe“ von fachmänniſcher Seite geſchrieben

„Die Türkei ſchuldet noch an Rußland den Betrag
von 259 Millionen türkiſcher Pfund, der in 74 zins
loſen Jahresraten von je 350000 türkiſchen Pfund
oder rund 8 Millionen Franks abzuzahlen iſt. Ruß-
land hat nun der Türkei die Propoſition gemacht, daß
es auf die nächſten ſechzehn Jahresraten verzichtet,
wenn die Türkei dadurch die an Bulgarien geſtellte
Forderung als beglichen betrachten wollte.
ſechzehn Raten von je 8 Millionen Franks würden
zuſammen einen Betrag von 128 Millionen Franks
ausmachen, aber ihr Gegenwartswert würde, zu 6 Proz.
gerechnet, knapp 80 Millionen Franks betragen,
alſo eine Summe, welche die Türkei als unzureichend
bezeichnet hat. Uberdies wäre die Flüſſigmachung
dieſer Raten in Form einer auf denſelben baſierten An
leihe kaum möglich geweſen, da ſo kurzfällige Anleihen
nur ſchwer durchführbar ſind. Das Hauptziel der
türkiſchen Regierung, möglichſt viel Bargeld in die
Hand zu bekommen, wäre hierdurch vereitelt worden.
Die Türkei hat nun mit anerkennenswerter Geſchick-
lichkeit den ungünſtigen Vorſchlag pariert.

ihn im Prinzip angenommen, im Weſen
aber gründlich abgeändert, indem ſie propo-
nierte, daß Rußland auf die ſämtlichen noch
ausſtändigen 74 Raten verzichtet, wogegen
die Türkei ſich als von Bulgarien entſchädigt betrachtet,
die orientaliſchen Bahnen befriedigt ünd überdies an
Rußland 800 000 türkiſche Pfund oder 18 Millionen
Francs bar auszahlen wollte. Mit 74 Annuitäten
von je 8 Millionen Francs läßt ſich eben ganz anders
operieren als mit wenigen 16 Raten. Während bei
ſpielsweiſe eine Anleihe, die in ſechzehn Jahren zu

Dieſe

Sie hat

eines Finanzgeſchäftes weſentlich erleichtert.
die 74 an Rußland noch zu zahlenden Annuitäten
könnte die Türkei eine vierprozentige Anleihe von 189
Millionen Franks emittieren. Wenn man für die
ſelbe einen Kurs von 80 Prozent in Anſatz bringt, ſo
würde ſie einen Erlös von etwa 150 Millionen Franks
erzielen. Davon ginge die Rußland angebotene
Zahlung von 800000 türkiſchen Pfund oder 18
Millionen Franks ab, und die Türkei würde demnach
132 Millionen Fraänks erübrigen. Allerdings würde
ihr dieſe Summe nicht rein verbleiben, ſondern ſie
müßte aus derſelben auch den Vergleich mit den
orientaliſchen Bahnen beſtreiten. Gegenüber dem
bulgariſchen Angebot von 82 Millionen Franks würde
ſich ein Mehrerlös von 50 Millionen Franks ergeben,
demnach eine Summe, welche groß genug iſt, um die
Anſprüche der orientaliſchen Bahnen in entgegen
kommender Weiſe zu befriedigen und noch einen an
ſehnlichen Betrag für die Zwecke der Türkei frei zu
laſſen.“

Die Pforte ſandte ihren Gegenvorſchlag am Sonn
abend an die kürkiſche Botſchaft in Petershurg und
eine Kopie davon an die ruſſiſche Botſchaft in Konſtan
tinopel. Die Pforte führt darin aus, daß das, was
Bulgaxien ihr zu zahlen hätte und was die Türkei zu
kapitaliſterter Kriegsentſchädigung Rußland ſchulde,

ſich beinahe ausaleiche. Auf der ruſſiſchen Borſch

in Konſtantinopel ſoll man über den türkiſchen Ge
vorſchlag ſichtlich ungehalten ſein und erklärt haben,
daß der ruſſiſche Vorſchlag im Einverſtägdnis mit
England und Frankreich, ſomit eigentlich im Namen
dreier Mächte exrfolgte, und daher nur angenommen
oder zurückgewieſen werden könne. Aus Sofiag wird
gemeldet: Die Nachricht über den türkiſchen Gegen
vorſchlag rief in hieſigen leitenden Kreiſen große Ver
ſtimmung hervor, weil hierdurch eine neuerliche Ver
wirrung der Lage erwartet wird. ÜUbrigens wird
ruſſiſch offiziös mitgeteilt, daß die Pforte die Forderung
der Regulierung der türkiſch- bulgariſchen Grenze nicht
mehr erhebt.

Die öſterreichiſch- türkiſchen Verhand
lungen ſind noch nicht beendet. Die im türkiſchen
Miniſterrat am Freitag an dem öſterreichiſch-ungariſch
türkiſchen Protokoll vorgenommenen Anderunge
Sonnabend nachmittag der öſterreichiſch ungariſchen
Botſchaft mitgeteilt worden. Da ſie nicht nur redak
tioneller Natur ſind, ſondern auch das Weſen gewiſſer
Punkte berühren, ſo werden die Verhandlungen
geſetzt.

fort

Politische Clebersicht.
Ztalien. Wie gus Rom gemeldet wird, beſchloß der

italieniſche Miniſterrat am Sonnabend, dem König die
Auflöſung der Kammer vorzuſchlagen und dem
Miniſterpräſidenten die Ermächtigung zu erteilen, den
Zeitpunkt für die Neuwahlen und für den Wieder
zuſammentritt der Kammer feſtzuſetzen. Die Neuwahlen
hätten ſo wie ſo im Frühjahr ſtattfinden müſſen. Daß die
Kammer ſchon jetzt aufgelöſt werden ſoll, hängt damlt zu
ſammen, daß zunächſt unliebſame Exörterungen im Parlä
ment über die auswärtige Lage verhindert werden ſollen,
wobei eventuell der Miniſter Tittoni ſein Portefeuille ver
lieren könnte.

England Die im engliſchen Kabinett zutage
getretenen Meinungsverſchiedenheiten wegen der
Erforderniſſe für die Marine ſind nunmehr, nach dem
„Daily Chroniele“, befriedigend beigelegt worden. Die
Admiralität habe ein neues Bauprogrammaufgeſtellt, das dem Kabinett bereits unterbreitet
worden ſei. Man ſei ſich jedoch einig darüber, daß keine
Not wendigkeit beſtehe, den Bau neuer „Dreadnoughts“
mit beſonderer Eile zu betreiben. Man nehme an, daß
unter dieſen Umſtänden die reine Mehrausgabe im Flotten
voranſchlag über zweieinhalb Millionen Pfund Sterling
nicht hinausgehen werde. Laßt nur erſt den Berliner
Beſuch vorüber ſein
n China. Nach einem Telegramm aus Peking vom
Sonnabend ſind der Präſident des Verkehrsminiſteriums,
Chen Pi, und drei ſeiner Räte in Ungnade entlaſſen
worden.



Perſten. Der gegen die Bachtiaren in Jspahan
entſandte und wegen Meuterei ſeiner Truppen nach
Teheran zurlickgekehrte Gehilfe des Prinzen Ferman
Ferma, Serdar Mutaſid, überbrachte dem Schah
einen Bericht, in dem er die Ergebniſſe ſeiner Ver
handlungen mit den Bachtigren auseinanderſetzt. Jhre
Hauptforderung bildet die Wiederherſtellung der Ver
faſſung. Die türkiſch- perſiſche Grenzkom
miſſton hat ihre Tätigkeit eingeſtellt, da ibre Arbeiten
ergebnislos geblieben ſind. Zur Löſung der Grenzſtreitig
keiten ſoll nunmehr in Konſtantinopel oder Teheran eine
neue Kommiſſion gebildet werden.

Abeſſtnien. Der Negus Menelik auf einer
Automobiltour! Der Korreſpondent des Reuterſchen
Bureaus in Adis Abeba dementiert auf amtliches Er
ſuchen hin die Nachrichten von einer ſchweren Er
krankung des Negus Menelik. Der Negus befindet ſich
zurzeit auf einer Automobiltour.

Aordamerika. Die Furcht vor einertapaniſchen Jnvaſion ſcheint an der Pacific-
küſte der Vereinigten Staaten ſtark zu graſſieren. Aus
Waſhington wird berichtet: Entgegen den Berichten, ein
Teil der Schlachtſchiffsflotte werde nach dem Pacific ge
ſfandt werden, erklärte das Marinedepartement, die Flotte
werde ſich, nachdem die Schiffe einer Ausbeſſerung unter
zogen worden ſeien, im Sommer bei Cape Cod zu einer
Schießübung wieder vereinigen. Andererſeits iſt der kali
forniſche Gouverneur Gilette, vom Kriegsdepartement
aufgefordert worden, ſechzehn Kompagnien Miliz für die
Küſtenverteidigungsreſerven zu organiſieren.
Nach einer Erklärung des Gehilfen des Kriegsſekretärs be
deutet der an Gilette ergangene Auftrag lediglich die Aus
führung eines Teiles des nationalen Küſtenverteidigungs
planes. Wie wir aus Waſhington erfahren, erfordert
der von Taft gutgeheißene Plan für die Befeſtigung
des Panamakanals eine Ausgabe von 5/2 Million
Dollars. Der Chefingenieur Goethals erwägt jetzt den
Plan, den Kanalbau auch nachts weiterzuführen, um ihn
in vier Jahren zu beendigen.

Der Einzug des engliſchen Königspaares
in Berlin

vollzog ſich, wie uns ein Privattelegramm berichtet,
Dienstag vormittag 1127, Uhr bei ſchönſtem Winter
wetter. Auf dem Lehrter Bahnhof, wo die Ankunft
ſtattfand, erfolgte eine herzliche Begrüßung
zwiſchen den beiden Monarchen und deren Ge
mahlinnen. König Eduard trug die Uniform
der 1. Garde-Dragoner, während Kaiſer Wil-
helm II. engliſche Admiralsuniform angelegt hatte.
Nach dem Abſchreiten der Front der Ehrenkompagnie
und dem Parademarſch derſelben erfolgte der Ein zug
in die Stadt. Auf dem reizend geſchmückten
Pariſer Platze, hinter dem Brandenburger Tor, fand
die Begrüßung der königlichen Gäſte durch die
ſtädtiſchen Behörden ſtatt. Ober Bürgermeiſter
Kirſchn erhielt eine Begrüßungsanſprache, in welcher
er der Beziehungen der beiden Völker auf geiſtigem
und wirtſchaftlichem Gebiete gedachte und der Hoff
nung Ausdruck gab, daß der Beſuch des
Königs für die Völker wie für den Welt
frieden von reichſtem Segen begleitet ſein
möge. Der Königin, welche mit der Kaiſerin fuhr,
wurde durch die Tochter des Oberbürgermeiſters
Kirſchner, in deren Begleitung ſich 12 Ehrenjungfrauen
befanden, ein großer Blumenſtrauß überreicht. Darauf
ſetzte ſich der Zug nach dem Schloſſe in Bewegung.
Die ſpalierbildenden- Truppen präſentierten und das
zahlreich verſammelte Publikum brachte den Gäſten
lebhafte Ovationen dar, die einen überaus herz
lichen und aufrichtigen Charakter trugen.

Zur Ankunft des engliſchen Königspaares
in Berlin

ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer am Mon
tag abend ausgegebenen Nummer:

„Wir werden in den nächſten Tagen die Freude
haben, Jhre Majeſtäten den König und die Königin
von England als Gäſte am Berliner Hofe verweilen
zu ſehen. Wir heißen König Eduard und ſeine er
lauchte Gemahlin ehrerbietig willkommen und wünſchen
den hohen Anverwandten unſeres Kaiſers, den Souve-
ränen des britiſchen Weltreiches, in Berlin von Herzen
die Gaſtfreundſchaft zu erwidern, die im November
1907 das Deutſche Kaiſerpaar auf engliſchem Boden
gefunden hat.

Auch für die Beziehungen zwiſchen dem
deutſchen und dem engliſchen Volke ver-
ſprechen wir uns Gutes von dieſer Zu
ſammenkunft. Die Kundgebungen freundwilliger
Geſinnung und verwandtſchaftlicher Zuneigung, zu
denen der Beſuch willkommenen Anlaß gibt, werden
eine neue Erntutigung für alle ſein, die in Deutſchland
und in England bemüht ſind, einer Entfremdung
zwiſchen den beiden Reichen entgegenzuwirken und die
deutſch engliſchen Beziehungen in ſichere Bahnen zu
lenken. Mehr als je werden ſich die Freunde eines
guten Einvernehmens diesſeits wie jenſeits des Kanals
überzeugen, daß aus dem perſönlichen Verhältnis der
Monarchen ihren Beſtrebungen keine Schwierigkeit
exwächſt. Freilich wird es noch unver
droſſener Aufklärungsarbeit bedürfen,
um das Ziel zu erreichen, das in der Siche
rung einer auf gegenſeitigeWertſchätzung
begründeten Freundſchaft zwiſchen den
beiden großen Kulturvölkern vorgezeich-
net iſt. Aber auf dem Wege dorthin möge der Be

ſuch des britiſchen Königspaares und der Empfang,
den Deutſchland Jhren Majeſtäten bereitet, einen
Fortſchritt bringen. In dieſem Sinne wünſchen wir
den kommenden Feſttagen einen ungetrübten Verlauf
und eine lange günſtige Nachwirkung.“

e U C S h l a Ge
Berlin, 9. Febr. Am Montag vormittag nahm

der Kaiſer im Königlichen Schloß zu Berlin die
Vorträge des Handelsminiſters Delbrück, des Staats
ſekretärs des Reichskolonialamts Dernburg und des
Chefs des Zivilkabinetts, Wirklichen Geheimen Rats
v. Valentini, entgegen. Anläßlich des Beſuches des
engliſchen Königspaares ſind u. a. in Berlin eingetroffen
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen
und Prinz und Prinzeſſin Adolf zu SchaumburgLippe.

(Dem Staatsſekretär des Auswär
tigen Amtes) hat der Großherzog von Heſſen, wie
mehrere Blätter melden, die Freiherrnwürde ver
liehen. Frhr. v. Schoen ſtammt bekanntlich von
bürgerlichen Eltern.

Hofprediger a. D. Adolf Stoecker)
iſt, wie der Draht meldet, am Montag in Bozen ge
ſtorben. Stoecker war am 11. Dezember 1835 in
Halberſtadt geboren, hat alſo ein Alter von 73 Jahren
erreicht. Er wurde 1874 Hof und Domprediger in
Berlin, erhielt aber 1890 wegen ſeiner eigenartigen
politiſchen Tätigkeit ſeinen Abſchied. Dem Wirken
Stoeckers iſt es hauptſächlich zuzuſchreiben, wenn An
fang der achtziger Jahre der Antiſemitismus in ein
Syſtem gebracht und zu politiſchen Zwecken ausge
nutzt wurde. Der damalige Hofprediger hatte nämlich
den Ehrgeiz, eine neue Partei zu bilden, mit deren
Hilfe er ſowohl die Sozialdemokratie, wie den
Liberalismus zu überwinden hoffte. So entfachte er
die ſogenannte „Berliner Bewegung“, die den Zweck
verfolgte, vermittelſt antiſemitiſcher Schlagworte
Zwietracht unter der Bürgerſchaft zu ſäen und vor
allem den werktätigen Mittelſtand dem entſchiedenen
Liberalismus zu entfremden. Auf der andern Seite
machte Stoecker ſich für ſeine chriſtlichſoziale Partei
ein Programm zurecht, das in vieler Beziehung mit
den Forderungen der Sozialdemokratie kokettierte.
Aber die Spekulationen Stoeckers mißlangen. Der
Radauantiſemitismus konnte ſich nur kurze Zeit in
Berlin behaupten, und den Sozialdemokraten ward
durch die Chriſtlichſozialen auch kein nennenswerter
Abbruch getan. Stoecker ſelbſt hatte darauf ge
rechnet, daß er mit dem Regierungsantritt des jetzigen
Kaiſers, den er ganz unter ſeinem Einfluß glaubte,
eine bedeutende Rolle ſpielen würde. Aber Wilhelm II.
emanzipierte ſich ſehr ſchnell von den Machenſchaften
ſeines Hofpredigers, und diefer mußte ſchon zwei
Jahre ſpäter ſeinen Abſchied nehmen. Dem Reichs
tage gehörte Stoecker von 1881 bis 1893 und dann
von 1898 an, bis er vor kurzem wegen ſeines un
günſtigen Geſundheitszuſtandes ſein Mandat nieder
legte. Von 1879 bis 1898 war er zugleich Mitglied
des Abgeordnetenhauſes. Er gehörte anfangs der
konſervativen Fraktion an, mußte dann aber, als die
chriſtlichſoziale Partei zu radikal wurde, aus ihr aus
treten und ſchloß ſich während der letzten Jahre im
Reichstag der Wirtſchaftlichen Vereinigung an. Jn
den letzten Lebensjahren iſt Stoecker wenig hervor
getreten. Seitdem er nicht mehr zur konſervativen
Partei gehörte, war auch ſein perſönlicher Einfluß
dahin. Mehr Glück als in der Politik hatte Stoecker
bei ſeiner Tätigkeit auf dem kirchlichen Gebiet. Hier
war er in den Synoden der Führer der Orthodoxen.

(Daß der deutſch portügieſiſche
Handelsvertrag immer noch nicht ver
öffentlicht) worden iſt, wird in den Kreiſen von
Handel und Induſtrie ſehr unliebſam empfunden. Jn
einer Eingabe des Präſidenten des deutſchen
Handelstages, die vor wenigen Tagen an den
Reichskanzler abgeſandt worden iſt, heißt es deshalb
„Kber den zwiſchen dem Deutſchen Reich und Portugal
abgeſchloſſenen Vertrag ſind in Zeitungen Mitteilungen
gemacht worden, deren Richtigkeit nicht geprüft werden
kann, die aber große Beunruhigung in den beteiligten
Kreiſen hervorgerufen haben. Es iſt daher dringend
wünſchenswert, daß der Vertrag alsbald ver
öffentlicht werde. Wir bitten, nicht länger hier-
mit zu zögern und, ſofern es erforderlich iſt, die Zu
ſtimmung der portugieſiſchen Regierung für die Ver
öffentlichung herbeizuführen. Daß der baldigen
Veröffentlichung Bedenken entgegenſtehen können, die
ſchwerer wiegen als die Schädigung, die den wirtſchaft
lichen Beziehungen zu Portugal durch die gegenwärtige
Unſicherheit zugefügt wird, vermögen wir uns nicht zu
denken und glauben daher auf die Erfüllung unſerer
Bitte rechnen zu dürfen.“ Die Handelskammern
Hannover und Barmen haben ſich ebenfalls in längeren
Eingaben an den Handelstag mit dem Handelsvertrag
mit Portugal beſchäftigt. Die Handelskammer
Hannover hat darauf hingewieſen, daß der mit Por
tugal abgeſchloſſene, aber noch nicht veröffentlichte
Handelsvertrag angeblich zu ſchweren Klagen Anlaß
gäbe. Da mitgeteilt werde, daß das portugieſiſche
Parlament erſt im März zuſammenträte und die Rati
fikation des Vertrags bis dahin zurückgeſtellt werden

müſſe, ſei es vielleicht noch möglich, gegen eine der
deutſchen Induſtrie drohende Benachteiligung mit
Erfolg Einſpruch zu erheben.

Kaiſerliche Marine.) Das Torpedoboot
„S 75“ kollidierte am Sonnabend in der Kieler Bucht
mit einem anderen Torpedoboot. „S 75“ wurde
dabei der Bug eingedrückt. Zwei Torpedoboote
ſchleppten das havarierte Fahrzeug nach Kiel. Ver
letzt wurde niemand.

(Aus den Kolonien.) Von angeblichen
Bewegungen der Hereros hatte die Deutſch
Südweſtafrikaniſche Ztg.“ Mitteilung gemacht. Dem
gegenüber berichtet der Korreſpondent der „Köln. Ztg.
aus Swakopmund, daß weder er, noch der von einer
größeren Streife im Norden zurückgekehrte Oberleut
nant Fiſcher etwas von Unruhen oder Bewegungen
unter den Hereros gemerkt habe.

—-------J„—cchcqccccccq-
Hochwaſſer.

Das Waſſer beginnt wieder in ſeine natürlichen Fluß
läufe zurückzukehren. Der ſtarke Froſt in der Nacht zum
Montag und Dienstag hat auf das Zurückweichen des
Hochwaſſers ganz beſonders kräftig eingewirkt. Dies iſt
überall im Uberſchwemmungsgebiet in die Erſcheinung
e Alle Meldungen von heute lauten daher wieder

eſſer.
Wir verzeichnen folgende:
Halle, 9. Febr. Die Saale erreichte geſtern vormittag

einen Stand von 6,80 Metern, den höchſten ſeit 1882. Die
Auen ſind weithin überflutet; viel Wild iſt umgekommen,
die Pulverweide iſt von jeglichem Verkehr mit der Stadt
abgeſchnitten. Der Verkehr mit der Provinzialirrenanſtalt
Nietleben kann nur durch Kähne aufrecht erhalten werden.
Feuerwehr und Militär wurden geſtern nacht requiriert,
um das Maſchinenhaus der Kornhausgenoſſenſchaft am
Sofienhafen zu ſchützen. Jm Krug zum grünen Kranze
wurde in der vergangenen Nacht eine Maskenballgeſellſchaft
vom Hochwaſſer eingeſchloſſen. Die Feuerwehr brachte
durch eine eiligſt errichtete Notbrücke die Leute aufs Trockene

Roßleben, 8. Febr. Jn der vorvergangenen Nacht
wurden die Dämme der Unſtrut und des Flutkanals
BretlebenMemleben überflutet und zerriſſen. Da
durch iſt das ganze Tal von Artern bis Nebra überſchwemmt
in einer Länge von über 30 Kilometern und einer Breite
von 4 bis 5 Kilometern; nur noch eine Verbindung, die
Eiſenbahnſtrecke RoßlebenDonndorf iſt ungeſtört. Alle
Wege quer durch das Tal ſind meterhoch von den Fluten
bedeckt; auch der hohe Straßendamm Roßleben Wiehe
ſteht an zwei Stellen unter Waſſer, ſo daß die Poſt Roß
leben Wiehe über Donndorf verkehren muß. Viele Rehe
und Rebhühner ſind zugrunde gegangen; auch der Schaden
in Feldern und Gärten, die metkertief im Waſſer liegen, iſt
erheblich. Schlimm daran ſind auch die Bergleute und
Arbeiter, die meilenweit Umwege zu ihren Arbeitsſtellen in
und bei Roßleben machen oder feiern müſſen.

Leipzig, 9. Febr. Durch das Hochwaſſer der letzten
Tage hat auch die Stadt Leipzig, die bekanntlich an drei
Flüſſen, der Pleiße, Glſter und Parthe liegt, viel zu leiden
gehabt. Beſonders waren die im Süden und Weſten ge
legenen Vororte, wie Connewitz, Schleuſſig, Großzſchocher,
Plagwitz und Lindenau gefährdet. Die im Süden der
Stadt gelegenen Waldungen waren vollſtändig unter
Waſſer geſetzt; in den weſtlichen Vororten ſtand das Waſſer
teilweiſe in den Straßen. Auch das Roſental wurde zum
großen Teil überflutet, und die durch das Roſental
führenden Straßenbahnlinien mußten den Verkehreinſtellen.
Am Sonntag machte ſich überall ein allerdings nur geringes
Fallen des Waſſers bemerkbar. Jn der Nacht zum Sonnkag
iſt wieder viel Schnee niedergegangen.

Vom Unterharz, 9. Febr. Seit Sonnabend iſt es
auf dem Gebirge wieder vollſtändig Winter; es iſt
wieder Neuſchnee gefallen, der eine etwa 10 Zentimeter
hohe Decke bildet. Die Temperatur ſank in der Nacht
wieder auf 9 Grad unter Null. Die Gebirgswäſſer haben
wieder normalen Waſſerſtand.

Magdeburg, 9. Febr. Ju dem Waſſerſtande
der Elbe bei Magdeburg iſt im Laufe des Montags
faſt keine Veränderung eingetreten. Den ganzen Tag über
betrug der Waſſerwuchs nur etwa 3 Zentimeter; der Pegel
zeigte am Abend 3.63 Meter. In Pretzien iſt ſogar ein Fall
von 5,02 Meter am Vormittag auf 4,95 Meter am Abend
eingetreten. Das Wehr iſt alſo noch nicht geöffnet worden,
da nach der Vorſchrift das Waſſer dort eine Höhe von 5,20
Meter erreicht haben muß. Am Wehr iſt übrigens der
Eisgang ſehr ſtark; die gegenſtrömenden Eisſchollen werden
beim Aufziehen der Joche nicht geringe Schwierigkeiten
bereiten.

Die Verwüſtungen im Wippertal.
Frankenhauſen, 9. Febr. Das geſamte Wipper-

tal bietet ein Bild ſchrecklicher Verwüſtung.
Beſonders ſchwer heimgeſucht wurden die Orte Berka bei
Sondershauſen, Göllingen, Seega und Günſerode.
Jn Berka ſtürzte die vom Bahnhof zum Ort führende
Brücke in dem Augenblick in die Fluten, als ein Guts
geſchirr und das Kind des Bahnwärters Curth auf dem
Wege zur Schule dieſelbe paſſierten. Die Geſchirrführer
und das Kind ertranken. Die Orte waren lange Zeit
von jedem Verkehr abgeſchloſſen. Der Bahnverkehr iſt
auf der Strecke Frankenhauſen-Sondershauſen infolge
Dammbruchs bei Berka und Göllingen von Göllingen ab auf
längere Zeit geſperrt. Die Brücken vom Bahnhof Göllingen
zum Ort und zwiſchen Seega und Günſerode ſind völlig
zerſtört. Jn Günſerode war die Not beſonders groß. Zwei
Landwirte, von denen der eine die ganze Nacht im Waſſer
bis zum Halſe ſtehend, der andere auf einem Baume ſitzend,
zugebracht hatten, wurden ſchließlich noch gerettet. über
all iſt viel Vieh ertrunken, auch ſind eine Menge
Häuſer, Scheunen und andere Gebäude eingeſtürzt, Vorräte
uſw. fortgeſchwemmt. Es iſt gewaltiger Schaden
angerichtet und große Not entſtanden. Seit Menſchen
gedenken hat keine ſolche Waſſerflut die hieſige Gegend
heimgeſucht.

Gera, 9. Febr. Der durch das Hochwaſſer hier und
in der Umgebung angerichtete Schaden beziffert ſich auf
über 100000 Mark. Jn mehreren Fabriken in Gera
und einer Färberei in Untermhaus wird der Schaden
allein auf za. 30000 Mark geſchätzt. Nach Tauſenden zählt
der Schaden, den mehrere Geſchäftsleute und Hausbeſitzer
in Untermhaus erleiden, die in ihren Lagerräumen teures
Obſt, Konſerven und Fleiſchwaren und andere Produkte
lagern hatten, die größtenteils verdorben worden ſind.
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Aus der Untermühle bei Wünſchendorf wurde vom Hoch
waſſer Nutzholz im Werte von 5— 6000 Mark weggeführt,
das kaum wieder herbeigeſchafft werden kann.

Hannoverſch Münden, 9. Febr. Die Ober
weſer iſt um zweieinhalb Meter gefallen. Die Ver
kehrswege ſind wieder frei.

Dresden, 9. Febr. Das Hochwaſſer, das Sonn
tag abend den Höchſtſtand mit 379 cm über Null erreichte,
geht nun langſam wieder zurück. Vor allen Dingen
verhinderte das inzwiſchen eingetretene Froſtwetter, daß
das Waſſer den angekündigten Höchſtſtand von 5 m nicht
erreichte.

Wanfried, 9. Febr. Das Hochwaſſer der
Werra hat hier die Flutbrücke weggeriſſen. Drei
Knabenſind dabei ertrunken.

Nürnberg, 8. Febr. Jm Hochwaſſer ſind hier ein
junger Arbeiter und ein Schneiderlehrling, in
Treſſefeld (Unterfranken) der 70 jährige Ziegeleibeſitzer
Nötſch und in Niederlauer (Unterfranken) ein 60 jähriger
Bauer der ſich auf der Wieſe befand, ertrunken Jn
Würzburg ſtehen immer noch 38 Straßen vollſtändig unter

Waſſer. (L. N. N.)
Die Arſachen des diesmaligen Hochwaſſers

in Deutſchland
Das gewaltige Hochwaſſer, das in dieſen Tagen faſt

das ganz( mittlere und ſüdliche Deutſchland, ſowie einen
Teil von Schleſien heimgeſucht hat, iſt nach überein
ſtimmenden Urteilen eines der ſchwerſten und umfang
reichſten ſeit Dezennien. Es wird daher gewiß nicht
unintereſſant ſein, den meteorologiſchen Urſachen nach
zugehen, die es hervorgerufen haben.

Nachdem die zweite Januardekade einen vorwiegend
milden Verlauf genommen hatte, trat zu Beginn des letzten
Monatsdrittels bei nordöſtlichen Winden wiederFroſtwetter
ein, das den Reſt des Monats über anhielt. Da bis zum
30. Januar die Witterung faſt völlig trocken blieb, traf die
Kälte, die ſich vielfach bis zu 10 Gr. ſteigerte, den Boden
völlig ungeſchützt und konnte daher tief in ihn eindringen.
Am 27. Januar ergab eine Meſſung in 15 em Erdtiefe eine
Temperatur von 4,8 Gr. Auf dieſen tief mit Froſt
durchſetzten Erdboden fielen am 30. Januar die erſten
leichteren Schneefälle. Sie ſteigerten ſich in den nächſten
Tagen und erreichten namentlich Anfang Februar beſonders
im Eichsfelde und im Oberharz größere Ausdehnung. So
lagen die Verhältniſſe, als am 3. Februar ein am Vortage
über Jsland erſchienenes tiefes Depreſſionsgebiet einen
Teilwirbel nach dem Skagerrack vorſchob. Dieſer erzeugte
ſtarke bis ſtürmiſche weſtliche Winde und in ganz Weſt,
Südweſt und Mitteldeutſchland Tauwetter, ſo daß die
noch immer anhaltenden ſtärkeren Niederſchläge allgemein
auch im Gebirge in Regen übergingen. An einzelnen
Orten des Harzvorlandes fielen vom 83. bis 4. Februar
Regenmengen von 45 Millimeter Höhe und darüber Dieſe
vernichteten die vorhandene Schneedecke völlig, d. h. zehrten
ſie gänzlich auf, und das aus den Schneemaſſen herrührende
Tauwaſſer floß mit dem Regen allenthalben ab. Da der
Froſt im Erdboden ein Einſickern des Waſſers in dieſen
völlig verhinderte, ſo mußten die gewaltigen
Waſſermengen in ihrer Geſamtheit z um

Eine Damenmaske,
Edelweiß. zu verleihen kl. Sixtiſtr 98 III.
Gernaniſhe Fiſchhandlung.

abeljau Pfd. 20 Pf.,
Seelachs Pfd. 20 Pf.,

grüne Heringe
W. Krähmer,

Heute Mittwoch nachmittag
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auf dem Gotthardtsteiche.

Birmnstiel,
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großer
Erhälten in den Apothexes O

durch

Abfluß gelangen. Nur durch das Zuſammenwirken
der angeführten verſchiedenen Faktoren iſt es zu erklären,
daß unſere infolge der andauernden Dürre des Herbſtes
und Winters faſt kaum noch Waſſer führenden Flüßchen
und Flüſſe in ganz kurzer Zeit zu gewaltigen Strömen an
ſchwollen. Eine einfache Rechnung ergibt, daß legt
man nur eine Regenmenge von 50 Millimetern zugrunde
von einer Quadratmeile faſt 3 Milliarden Liter Waſſer
geliefert wurden. Angeſichts dieſer Menge iſt es ver
ſtändlich, daß eine ſo gewaltige Kataſtrophe in kurzer Zeit
über unſere Flußtäler hereinbrechen konnte. Die gewaltige
Kataſtrophe würde namentlich für unſere Gegend noch
ſchlimmeren Umfang angenommen haben, wenn das Tau
wetter ſeinen Fortgang genommen hätte. So trat ſchon
in der Nacht vom 6. zum 7. wieder Froſtwetter ein, das
dem weiteren Zufluß von Tauwäſſern Einhalt gebot.

Vermischtes.
CTotgerädert.) In Bad Aibling in Oberbayern

wurde der Gaſtwirt Antretter von Unterheufeld vom
elektriſchen Bahnzug abends überfahren und getötet.

*(WegeneinesSchneeballsniedergeſchoſſen.)
Jn der Ortſchaft Spaden (Hannover) führt der Maurer
Lührs ſeit dem Tode ſeiner Frau in ſeiner Wohnung eine
Art Einſiedlerleben; ſeine Kinder ſind bei anderen
Leuten untergebracht. Einige junge 16- bis 17 jährige
Burſchen machten ſich nun ein Vergnügen daraus, daß
Lührs ſche Haus mit Schnee zu bewerfen. Lührs verbat
ſich dies und warnte die Burſchen: er werde ſchießen,
falls ſie den Unfug nicht unterließen. Die jungen Leute
aber nahmen die Warnung nicht ernſt; als ſie das Werfen
mit Schneebällen fortſetzten, höolte Lührs ſein Gewehr und
feuerte mitten in die Schar der jungen
Burſchen hinein Unglücklicherweiſe wurde ein junger
Mann, der 16 jährige Müller, in den Unterleib getroffen
und ſchwer verletzt.

(VerhängnisvollerSchuß.) Aus Braunſchweig
wird gemeldet: Der Sohn des Jnvaliden Heinrich
Waßmus in Beddingen wollte Spatzen ſchießen und hatte
auf einen Augenblick das geladene Gewehr an den Lehn
ſtuhl ſeines Vater geſtellt. Plötzlich krächte ein Schuß.
Der alte Mann hatte durch eine Bewegung das Gewehr
zur Entladung gebracht. Er ſank ins Herz getroffen
tot in den Seſſel zurück.

*(urcheineſsturzſeeüberBordgeſchleudert).
Der Seemann Paul Weiß, der auf dem Dampfer Holſtein“
von der Deutſchen Dampffiſcherei Geſellſchaft „Nordſee“
in Nordenham angeſtellt war, iſt nach einer in Hamburg
eingetroffenen Nachricht am 30. Januar bei ſtürmiſchem
Wetter ſüdlich von Jsland in Ausübung ſeines Berufes
durch eine Sturzſee über Bord geſpült und ertrunken
Der Ertrunkene war ein Sohn des Feuerwehrmanns
Georg Weiß in Plauen.

Ein weiterer Schloßverkauf.) Auch das
Königliche Schloß in Freienwalde wird jetzt vom Kron
fiskus zum Verkauf geſtellt. Die dazu gehörigen Wieſen
ſind bereits am Sonnabend an ein Baukonſortium auf
gelaſſen worden. Der Magiſtrat des bekannten Berliner

FORMAF
als wirksames Desinfiziens der Mund- u. Rachen-

Ausflugsortes unterhandelt gegenwärtig mit dem egl
Hofmarſchallamt, um den herrlichen Schloßpark dem Aus
flugsverkehr zu erhalten.

(Geſtändnis eines Mörders.) Der unter dem
Verdacht des Mordes verhaftete jugendliche Amtsſchreiber
Otto Schulze in Potsdam hat jetzt eingeſtanden, die
eigene Mutter, die Poſtſchaffnersfrau Schulze in Lehnin,
und deren Mutter, welche ſich auf Beſuch in Lehnin auf
hielt, erſchlagen zu haben. Ebenſo gibt Schulze zu, daß
er das unter einem Holzſtoß vorgefundene Geld entwendet
und verborgen hat.

(EinblutigesEhedram g) hat ſich am Sonnabend
abend auf dem Geſundbrunnen in Berlin abgeſpielt. Jn
der Choriner Straße verſuchte der 27jährige Kellner Franz
Lokorni ſeine 24 Jahre alte Ehefrau zu erſchießen. Er
feuerte fünf Schüſſe auf ſie ab, brachte ihr aber nur einen
Streifſchuß an der linken Kopfſeite bei. Das Motiv zu dem
Drama iſt in Eiferſucht ſeitens des Ehemannes zu ſuchen.
Die Eheleute lebten in letzter Zeit in ſtetem Zwiſt, und vor
einigen Tagen trennte ſich die Frau von L. Der verlaſſene
Ehemann verſuchte ſeine Frau wiederholt zur Rückkehr zu
bewegen, aber vergeblich. Am Sonnabend abend lauerte
ihr L. auf und verlangte, ſie ſolle mit ihm heimgehen.
Frau L. weigerte ſich und nach kurzem Wortwechſel zog L.
einen Revolver hervor und ſchoß auf ſeine Frau. Eine
Kugel ſtreifte die junge Frau an der linken Kopfſeite. Die
Verletzte wurde nach der Klinik gebracht. L. wurde einem
Schutzmann übergeben. Ebenfalls einen Mordverſuch
auf ſeine Ehefrau unternahm in der Nacht zum Montag
der Grünkramhändler Lück aus der Ritterſtraße in Berlin.
Als er im angetrunkenen Zuſtande nachts nach Hauſe kam,
kam es zu einem Streit zwiſchen den Eheleuten. L. ergriff
ein Meſſer und ging auf ſeine im Bett liegende Frau los.
Die Frau ſprang aus dem Fenſter der Parterre Wohnung
und blieb beſinnungslos liegen. Sie wurde nach der
Sanitätswache gebracht, wo ein Arzt feſtſtellte, daß ſie
unverletzt geblieben war. Lück wurde zur Wache gebracht.

(Acht Arbeiter ertrunken) Freitag abend
brachte der Sturm bei Diemen in Holland eine Fähre, die
mit etwa zwanzig Arbeitern beſetzt war, zum Kentern.
Acht Männer ertranken.

(Der durch den Brand) im Kurſaal in Spaa an
gerichtete Schaden wird auf eine Million Franes geſchätzt.
Der Feſtſaal iſt vollſtändig zerſtört. Das angrenzende
Theater konnte nur mit Mühe gerettet werden. Man ver
mutet Brandſtiftung.

(Durch Feuer) ſind die Geſchäftsräume der deut
ſchen Geſandtſchaft in Santiago di Chile. vollkommen zer
ſtört worden. Unter den Trümmern des Gebäudes iſt der
verkohlte Leichnam des Sekretärs Beckert gefunden
worden.

h

Reklameteil.
Die Empfehlung geſunder und billiger Gennß-

mittel iſt bei der zunehmenden Verteuerung der Lebens
haltung beſonders wertvoll. Eines der beſten Getränke
bietet zweifellos Meßmers Ter, der in den bekannten
Miſchungen Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit mit außer
ordentlicher Ausgiebigkeit verbindet. Eine Taſſe Reßmers
Engl. Miſchung ſtellt ſich ouf ca. 1 Pfg.

Herzog Christian.
Welt Panoramg

Sehwarzwald. I. Teil,
Waden-Waden, Stuttgart,

höhe vorzügſich bewahrt u. ärztſich empfohlen. Karlsruhe, Nurtal.

Formamint macht die Kranſheitskeime unschädlich,

deren Tummelplatz die Mund- und Rachenhöhle ist.
Dazu gehören die Erreger verschledener Hals- und

der Mandelschwellungen, der
Diphtherie und alle jene Keime, die von der Mund-
höhle aus weiter in den Körper wandern (der Infſuenza,
der Masern, des Scharlachs, Keuchhustens, Ziegen

Rachenentzündungen,

peters usw.
Besondere Vorzüge Angenehmer Geschmack,

Leichte Amwendbarkeit, auch bei Kindern

8AUER& Cie, Berlin S. W.malflaschen à M. L75. Broschüre en

Eine herrliche Reiſe

Theater
Weiss Wamdl

Merseburg.
Jeden Tag außer Dienstag Vorſtellungen.

Anfang nachmittags 3 Uhr.
Programm.

Durch ſeinen Hund gerettet. Dram.
Ein Tag in der Blinden-Anſtalt. Akt.
Der Schutzengel des Kindes Dram.
Der Lebensweg. Lebenswahr.Preis-Shkat.

Anfang 4 Uhr. 2 Mk. Einſatz
Alles Nähere in obigem Lokal.

Das Komitese.
S

Zufolge des am 20. Januar d. Js. ge eröffnet am
faßten Beſchluſſes der
zwecks Gründung eines

lade ich hierdurch alle hieſigen Mieter,
welche ein Jntereſſe an dem Zuſtandekommen

ſammlung am
Donnerstag den I. Febr.

Stenotachnarappie.

Der hieſige

Vorverſammlung e v 5 d. 2

0 S abends eMieler Vereins dent Kurs
Anmeldungen bitten wir bei Herrn

des Vereins haben, zu einer ueuen Ver A Heßler, Roßmarkt 2, oder im Vereins
lokal abzugeben.

Stenotachygraphen- Verein

Lernt
billig zu verkaufen

L vor alter Kieider-schrank u. gr. Plüschsessel
Hälterſtraße 1.

Kindertraum. Kol.
Liebe macht erfinderiſch. Hum.

Drei ſchlaue Diebe. Zum totlachen.
Die Braut des Waldhüters.

90 J I h

Stenotachygraphen Verein
Dörſtewitz
Sonntag den 14. Februar

großer S
S B ä tVolksmaskenball. das e t nn, als

Heute MittwochSchlachtefeſt.
Rachmittags friſche Wurſt.

Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.
Telephon 295.

erstes StubenmädehenSs ladet freundlichſt ein l. März geſucht. Meldungen mit Buch

A. Harmiseh. von 3--6 Uhr
Frau Geheimrat Stammler, Halle a. S.,

abends S Uhr
im „Tivoli“ ein.
J. A. FPröbe, Reg Hauptk. Buchhalter

V. P. H.
Mittwoch den 10. Februar
Verſammlung

J im Hotel „Halber Mond“.
Hierauf

S Leipzig über „Börſen, Scheck

n e ſuch vittetm zahlreichen Beſu e
Der Vorſtand.

Klrchlicher Verein
St. Haxlm.

Donnerstag den II. Februar
abends s Uhr

in der „Reichskrone“

Familien Abend
„Mein Alpenſommer“.Vortrag des Herrn Dr. Wendiſch aus Vortrag e

Muſikaliſche Geſangsvorträge.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand. Werther, P.

Frankleben.
n e tanese erdentl. ſah enſtmädchen

beabſichtigt, am 28. Februar
bei Herrn Otto Erbis einen

Maskenball
en
abzuhalten. Alles Nähere ſpäter.

Der Vorſtand.

Reichardtſtr. 13

Suche per 15. März ein

bei gutem Lohn. Mit Buch zu melden
Buruſtraße 9, part.

Zum 1. April ſuche ich für einen Haus
halt von 3 Perſonen ein

Mädchen
für den ganzen Tag, welches kochen kann.

Dammſchlofz.
Mittwoch abend

Bockbier und Speckkuchen. ſucht

Frau Dr. Sohmidt, Dompropſtei 6.
Jüng. ordent. Aufwarkung
für den ganzen Tag zum 15. Februar ge

Karlſtraße 16 II.



re neine nan
e

Grosse Preisermässigung
für ſämtliche Beſtände inWinter- Naletots, Joppen- Anzügen für Herren, Burſchen u. Knaben.

Um Platz für die bereits wieder eingehenden Frühjahrsneuheiten zu ſchaffen, bietet ſich durch dieſe Preisreduzierung eine

Merſeburg,
Als ärgtlich gepruſte

G Masseuse
empfiehlt ſich Frau Loniſe Hetzſcholdt,

Wilhelmſtraße 6.

beſonders Kaufgelegenheit,

S

Finger A.
Parterre-Ränme vechts.
Heute und folgende Tage

Bavrlgches Blerfest.
Echt Münchner Bedienung.

Von Abends 5 Uhr ab
Wunterhalfungsesm ums

Augarten.
Schönſte und herrlichſte Ausſicht vom

Tanzſaal aus über das
Ueberſchwemmurgsgebiet.

Von nachmittags 4 Uhr an

Speckkueh en.
Meere Resfaurunon.

Heute

Schlachtefestm eher Dessauler.

Donnerstag Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Donnerstag
friſche hausſchlacht.

G. Fischer, eng
Donnerstag

hausſchlachtene Wur

e W anhn.,
Donnerstag

hausſchlachtene Wurt
Friederike Vogel, Roßmarkt 17

Lehrling
ſucht Oſtern
Ernft Bernhardt, Tapeziererut. Dekorateur

Bulydrugerlehring
Oſtern geſucht Näheres Neumarkt 6

Ein Bäckerlehrlne
uach Halle wird unter ſehr günſtigen Be
dingungen geſucht. h erteilt

Aug. Preussev.

Vurß

erioſrn Munſ-
mit leſerlicher Handſchrift (einerlei welchen

größeren
wenn auch

Standes), als Filialhalter für
Bezirk geſucht. Nur ehrliche,
einfache Leute können berückſichtigt werden
da viel Geld eingeht. Dauernde,
lohnende Tätigkeit. (Verſand von Nach
nahmepoſtpaketen, 2-3 Stunden täglich
genügen). Off. an „Neuheiten-Jnduſtrie“
in Caſſel, Gehring Co. Für Ant
wort 10 Pfg. Marke beifügen.

ſehr

Konttah den 14. Februar von abends

6 Uhr ab in den Räumen des „Tivoli“

großer

inskenball.
2 Zur Aufführung kommt Sin Märchen aus Tausend und eine Nacht

oder:

Ein Feſt beim Kalifen von Bagdad.Wir giarhen auf die e prächtigen Augtührungen
ſowie die F. grossavrtige Dekoration ganz beſonders
aufmerkſam.

Karten a Stück 1,00 Mk. ſind zu haben in
C. Brendel, Gotthardtſtraße, Müller, Wartburg, W. Wittenbecheram Neumarktstor, E. Schmidt, Unteraltenburg, E. Meye, Goldene Kugel,
L. Höpke, NReumartt 22, D. Walter Weißenfelfer 37 und im „Tivoli“. An
der Abendkaſſe a Stück 125 Mk.

Der Vorſtand

den Verkaufsſtellen der Herren

Dazit ladet fr eundlichſt ein

Tanzunterricht.
Mittwoch den 24. Februar, abends S Uhr,

beginnt ein neuer

Sanz-Aursus
für Damen und Herren im „Caſino“. Gefällige Anmeldungen bitte in meiner

Wohnung Schmaleſtraßze 19 II. Ergebenſt
O. Whbeliwg, Tanzlehrer.

Der Unterricht für Damen und Herren
wonn Herbste arauus 1908

nimmt Donnerstag den 11. Februar, abends S Ahr, ſeinen Fortgang.
Um vollzähliges Erſcheinen bittet

Hierdurch teile ich mit, daß ich nach Merſeburg zurückgekehrt
bin und meine Praxis als

BI aSsS
Hochachtungsvoll

u. Bradeh,ärztl. ausgeb. und gepr. Spegialiſt der Maſſage,

e 56.
S Kündiſſche Iahne, domden egillehe e Gebisse.

wie er aufnehme.

Schmerzloses TAahnziehem. Mässige Preise.Wanny Muecker, Merseburg, Markt I9.
Gegenüber dem Ratskeller.

d.Von Sonnabend den 13. M.
W Auswo W

prima belgiſche Spannpferde
in WMnchein Gaſthof „Zum Hirſch.

Gebr. Grunsfeld,
en

haben wir eine groß

April oder auch früher geſucht

geſucht

mit Jnhalt von der Burgſtraße
plan verloren.

Heute ſowie täglich von abends
S 8 Uhr ab

Känstlerische
Uuterhaltungs Konzerte

vom
CliteDanen-Archefer

Karshacer.
Dieſe Woche nur

Walzer- und Operetten- Abende,
Genußreiche Abende verſprechend,

ladet ergebenſt ein

S eAnständ. ſunger lann
(18 Jahr) ſucht Beſchäſtigung. Näheres bei

Frau Ia Rössnmev.
Stellenvermittlerin, Poſtſtraße 8.

Alteſte, erſttl. Lebens- 2e., Haftpflicht
und Unfall-Verſ.-Akt.- Geſellſchaft ſucht für
Merſeburg und Umgegend

rührige Vermittler
Kenntniſſe nicht erforderlich. Hohe Proviſion.
Angebote unter 400 an die Exped. d. Bl.

Junger Mädchen
aus guter Familie, welches zu Oſtern die
Schule verläßt, als Lernende für mein
Manufakturwaren Geſchäſt geſucht.

Wheo or Brey tag
r t

Junges Mädchen
zur Weißnäherei auf 8 Tage ins ge
ſucht. u erfragen in der Exped. d. Bl.

a nenwelches zu Oſtern die Schule verläßt, wird
zum 1. April geſucht Unteraltenkurg 8 I.

Ein nicht zu junges, ſauberes und
ordentliches

ädchen
mit guten Zeugniſſen Lohn nach überein
künft) ſucht per 1 April

Frau Luise e eUnteraltenburg 3Em ehrl. ordentl. Rüdchen,

welches ſchon gedient hat, wird zumMarkt i
Suche zum 1. April ein

junges Kräftiges Dienst-
mädehen.

Frau u Helene Hewer, Burgſtraße 5. 5.
Suche ein üicht Zu ſinges

für Küche und Haus bei gutem Lohn
Frau O. DoblkKowitz, Entenplan 11.

Ein nicht zu funges
IIISauberes Hädehen

per 1. April geſucht Entenplan 7.
Ein junges Mädchen als

An wartung
Oberbreiteſtraße 5 I.

Schwarzhlaues Sederhandtäſhchen
bis EntenGegen Belohnung abzu

geben in der Exped. d. Bk.
Hierzu eine Beilage.
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Mittwoch den 10. Februar 1909

Häusliche Arbeiten in der neu organiſierten
hbhheren Mädchenſchule.

Schon ſeit Jahren ertönen Klagen über die Uber
bürdung der Schüler höherer Lehran
ſtalten mit häuslichen Arbeiten; ja man be
hauptet ſogar, daß der Grund zur Nervoſität unſerer
Zeit in der Schule gelegt wird. Jn den Ausfüh
rungsbeſtimmungen des Miniſters zur Neu
ordnung der höheren Mädchenſchulen findet
ſich nun ein Abſchnitt über das Maß der Haus
arbeiten, der auch für die höheren Knabenſchulen
zur Vorſchrift gemacht werden ſollte. Notwendig iſt
allerdings, daß dieſe Beſtimmungen nicht nur auf dem
Papiere ſtehen, ſondern auch befolgt werden.
Dieſe Vorſchriften lauten folgendermaßen

Für die Art und das Maß der von den Schülerinnen
zu fordernden Hausarbeit ſind folgende Geſichts
punkte maßgebend:

a) Alle Haus arbeiten dienen neben der Anleitung
zur Ordnung und Sauberkeit (Reinſchriften) der Aneignung
des unentbehrlichen Gedächtnisſtoffs und der Befeſtigung
des Gelernten oder der Erziehung zur ſelbſtändigen geiſtigen
Tätigkeit.

b) Demgemäß ſind die Hausarbeiten als eine weſent
liche Ergänzung des Schulunterrichts beſonders für
die oberen Klaſſen der höheren Mädchenſchule und für
Lyzeum und Studienanſtalt anzuſehen, aber unter Be
achtung der körperlichen und geiſtigen Ent
wicklung ſowie der Leiſtungsfähigkeit der betreffenden
Altersſtufen zu bemeſſen. Die Aufgaben müſſen in der
Schule ſoweit vorbereitet ſein, daß ſie von den
Schülerinnen ſelbſtändig gelöſt werden können.
Die häusliche Arbeitszeit ſoll täglich für die Klaſſen X bis

VII 1 Stunde, für die Klaſſen VII bis V für die Klaſſen
IVbis I 2 und für Lyzeum und Studienanſtalt 21/2 bis 3
Stunden nicht überſchreiten. Durch Umfrage in den
Klaſſen und in den Elternkreiſen iſt von Zeit zu Zeit feſt
zuſtellen, ob dieſes Maß eingehalten wird. Für eine ent
ſprechende Verteilung der häuslichen Arbeiten auf die
einzelnen Lehrgegenſtände ſind neben den Schulleitern
(eiterinnen) auch die Ordinarien verantwortlich.

Der Schwerpunkt der Schularbeit iſt in den
Unterricht zu legen. Ein nicht unerheblicher Teil deſſen,
was häufig der ſchriftlichen Hausarbeit zugewieſen wird,
kann bei richtiger methodiſcher Behandlung und fleißiger
Benutzung der Wandtafel in die Schule verlegt werden.

Diejenige Hausarbeitung, welche der Aneignung
des unentbehrlichen Gedächtnisſtoffes und der Befeſtigung
des Gelernten dient, vereinfacht ſich in demſelben Maße, in
welchem der gedächtnismäßige Lernſtoff aus allen
Gebieten durch ſorgfältige Sichtung gemindert und
durch umſichtig geregelte Wiederholung dauernd geſichert
wird. Deshalb iſt die knapp zu bemeſſende Auswahl des
Gedächtnisſtoffs, ſoweit dies irgend angängig iſt, bereits in
der Stoffverteilung des ausgeführten Lehrplans jeder An
ſtalt feſtzuſtellen. Wiederholungen der durchgenommenen
Lehrſtoffe, auch der früheren Klaſſen, müſſen regelmäßig
und planmäßig vorkommen, ſo daß das Aufgeben gehäufter
Wiederholungen entbehrlich wird.

Ein wirkſames Mittel zur Verminderung der Haus
arbeit iſt die methodiſche innere Verknüpfung
verwandter Lehrfächer untereinander und die ent
ſprechende Gruppierung des Lehrſtoffs. Dieſe ſind am
ſicherſten zu erreichen, wenn wenigſtens in der Höheren
Mädchenſchule in jeder Klaſſe die verwandten, einander
ergänzenden und vorausſetzenden Lehrfächer möglichſt in
eine Hand gelegt werden.

H Bei den deutſchen Aufſätzen iſt ein Höchſtmaß
für den Umfamg vorzuſchreiben.

Zeichnungen, auchKartenzeichnungen dürfen
nicht zum Gegenſtand häuslicher Aufgaben gemacht
werden.

Vom Vormittag auf den Nachmittag dürfen
häusliche Arbeiten nicht aufgegeben werden.

Ferienarbeiten ſind ſelbſt als freiwillige
Leiſtungen und auch in Form der laufenden Arbeiten
für den erſten Schultag oder erhöhter laufender Aufgaben
für die nächſten Tage unzuläſſig

PDarlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. Februar.)

Jm Reichstag wurde am Montag die Debatte über den
Etat des Reichsamts des Innern fortgeſetzt, ohne daß ſich
dabei beſondere neue Geſichtspunkte ergaben. Abg. Jrl
(tr.) trat für die Förderung des Handwerkerſtandes ein.
Abg. Naumann (Frſ. Vgg.) betonte, daß das Koalitions
recht eine lex imperfecta im eigentlichen Sinne des Wortes
ſei, ſo lange es nicht eingeklagt werden kann und forderte,
daß die ſogenannten Kontrakte der Zechenverwaltungen
mit den Arbeitern zu wirklichen zweiſeitigen Verträgen
werden, ſtatt, wie bisher, einſeitige Arbeitsordnungen zu
bleiben, die die Arbeiter unterſchreiben, ohne ſie vorher nur
zu kennen. Abg. Graf Carmer Oſten (konſ.) forderte ein
Arbeitswilligengeſetz und Abg. Kulerski (Pole) trug die
Rede über die ſchwarzen Liſten nach, zu der er bei der ſeinerzei
tigen Debatte nicht gekommen war, er ſpielte aber auch auf die
Affäre Azew an und meinte, daß auch in Preußen das Lock
ſpitzelweſen blühe. Abg. Frhr. v. Gamp (Rpt.) bat den
Staatsſekretär, ſein „warmes Herz für die Arbeitgeber“
doch endlich zu betätigen. Zum Schluß beſprach noch Abg.
Rieſeberg (Wirtſch. Vgg.) die Handwerkerfragen,
während Abg. Dr. Pachnicke (Frſ. Vgg.) einer Unter
ſtützung des Reichsverbandes deutſcher Arbeitsnachweiſe
anregte. Bei einer perſönlichen Bemerkung des Abg.
Zub eil gegen Ausführungen des ſächſiſchen Bundesrats
bevollmächtigten Fiſcher erhielt der ſozialdemokratiſche
Redner einen Ordnungsruf. Dann wurde die Weiter
beratung auf Dienstag vertagt.

Abgeerdnetenhans. (Sitzung vom 8. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus begann am Montag die zweite

Beratung der Beſoldungsordnung für Volks
ſchullehrer und Lehrerinnen. Als erſter aus
dem Hauſe ſprach der Konſervative Frhr. von Richt-
hoffen. Er bat, die Kommiſſionsbeſchlüſſe unverändert
anzunehmen und ſprach den freiſinnigen Mitgliedern der
Kommiſſion beſonderen Dank für das Entgegenkommen,
das ſie bei den Kommiſſionsverhandlungen gezeigt hätten.
Jn ähnlichem Sinne ſprach der Abg. Keſternich vom
Zentrüum, der es bedauerte, daß man von konſervativer
Seite den Verſuch gemacht habe, es ſo hinzuſtellen, als
ſeien die Landlehrer bei dieſer Vorlage wieder das Aſchen
brödel der Geſetzgebung geweſen. Nachdem der in
Hildesheim gewählte Nationalliberale, Landgerichts
direktor von Campe, einige Bedenken gegen die Vor
lage namentlich in der Richtung geäußert hatte, daß bei
der Verteilung der Dispofitionsfonds der Willkür zu
viel Spielraum gelaſſen ſei, legte Miniſterialdirektor
Schwartzkopff den Standpunkt der Regierung
dar. Er erkannte an, daß es den Kommunen nicht leicht
ſein werde, die ganz bedeutenden Summen, welche von
ihnen durch dieſes Geſetz verlangt würden, aufzubringen,
verſicherte aber, daß die Regierung allen leiſtungsſchwachen
Gemeinden helfen werde. Frhr. v. Zedlitz von der frei
konſervativen Fraktion trat wieder für ſeine Beſoldungs
kaſſen ein. Den Standpunkt der Freiſinnigen Volkspartei
legte Abg. Caſſel dar. Er erkannte an, daß die
Kommiſſionsbeſchlüſſe zahlreiche Verbeſſerungen für die
Lehrer brächten, wandte ſich aber ſcharf gegen die Art, in
der Dr. Hahn verſuchte, die Landlehrer für die
Konſervativen einzufangen. Er kennzeichnete dieſes
Verfahren ſehr ſcharf und ſprach den Wunſch aus,
daß es aufhören möge, die Gehaltsverhältniſſe zu einem
Fangball der politiſchen Parteien zu machen. Dieſe Aus
führungen wurden im Hauſe ſehr beifällig aufgenommen,
ſelbſt konſervative Abgeordnete ſtimmten dem freiſinnigen
Redner mehrfach zu. Nachdem noch der Abg. Ernſt von
der Freiſinnigen Vereinigung die Kommiſſionsbeſchlüſſe
empfohlen hatte und der Abg. Stychel von der polniſchen
Fraktion vergeblich die Streichung der Oſtmarkenzulagen
für die Lehrer beantragt hatte, wurden die S8 bis 5,
welche die grundlegenden Beſtimmungen enthalten, an
genommen. Am Dienstag kommt außer dem Lehrer
beſoldungsgeſetz das Pfarrbeſoldungsgeſetz
zur Beratung.

Die Prüfung der Wahl des Abg. Dr. Struve
hat in der Wahlprüfungskommiſſton des Reichstages das
Reſultat gezeitigt, den Beſchluß über die Giltigkeit aus
zuſetzen und Beweiserhebungen zu beantragen. Dieſe
Erhebungen werden ſich aber, wie man uns ſchreibt, im
weſentlichen auf die eine Proteſtbehauptung beziehen, daß
angeblich in einer Stadt des Wahlkreiſes mittlere Poſt
beamte auf die Unterbeamten dienſtlich eingewirkt hätten,
um dieſe zu veranlaſſen, Stimmzettel und Flugblätter für
Dr. Struve zu verteilen. Die Behauptung iſt längſt als
unrichtig erwieſen, da ſte auch den Jnhalt einer Be
ſchwerde an die vorgeſetzte Behörde gebildet hat, die nach
genauer Unterſuchung unter Charakteriſierung des Be
ſchwerdeführers als einer unglaubwürdigen Perſon zurück
gewieſen worden iſt. Die Poſtbeamten, mittlere ſowohl
wie untere, haben nur ihr gutes Staatsbürgerrecht aus
geübt, nach ihrer beſten Uberzeugung für den ihnen am ge
eignetſten erſcheinenden Kandidaten einzutreten. Wenn
die konſervativen Beamten ſich auch lediglich darauf be
ſchränkten, würde der Wahlprüfungskommiſſion des Reichs
tages viel Arbeit erſpart werden. Daß die Kommiſſion
nun die bereits erledigten Erhebungen noch einmal ver
anſtalten laſſen muß, iſt eigentlich bedauerlich, aber nach
Lage der Beſtimmungen leider unvermeidlich. Was nicht
in den Akten ſteht, exiſtiert nun einmal für die Kommiſſion
nicht. Jetzt ſteht aber bereits feſt, daß ihr endgiltiger An
trag auf Giltigkeit der Wahl des Abg. Dr. Struve
gehen wird.

Aus Anlaß der letzten Hochwaſſerkata
ſtrophen hat das Zentrum im Abgeordnetenhauſe
folgende Interpellation eingebracht: „Was gedenkt
die Königliche Staatsregierung für die durch die neueſten
Hochwaſſerkataſtrophen betroffenen Gegenden zu tun

T Volks wirtochaſtüches-
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hält vom

16. bis 19. Februar in Berlin ſeine 37. Generalver
ſammlung ab.

Die zwiſchen Deutſchland und Bulgarien
getroffene Abmachung, wonach die deutſchen Waren,
ſoweit ſie bei ihrer Einfuhr nach Bulgarien einen Zoll von
mehr als 10 Francs für 100 Kilogramm unterliegen, nach
Wahl des Jmporteurs entweder nach ihrem geſetzlichen
oder nach ihrem wirklichen Reingewinn verzollt werden
können, iſt, nach amtlicher Bekanntmachung, am 16. Januar
in Kraft getreten.

Die Anzeigenſteuer, ihre volkswirtſchaftliche
Bedeutung, ihre Wirkung und ihr vorausſichtliches Er
trägnis bheleuchtet eine Eingabe, die ein von der Proteſt
verſammlung deutſcher Großinſerenten der
Induſtrie und des Handels in Mannheim gewählter
Ausſchuß verfaßt hat. Das Urteil über die Steuer wird
darin, wie folgt, zuſammengefaßt: „Die Anzeigenſteuer iſt
eine ungerechtfertigte Sonder-Gewerbeſteuer, die einzelne
Erwerbskategorien ſchwer ſchädigt. Die Anzeigenſteuter iſt
ſteuertechniſch undurchführbar, ſie eröffnet für den Ge
ſchäftsbetrieb unerhörte Vexationen, unverſchuldete Straf
verfolgungen und eine ungabſehbare Arbeitsmaſſe für den
Unternehmer wie die Beamtenſchaft. Die Anzeigenſteuer
muß ergebnislos bleiben, denn die Baſis der Kalkulationen
iſt zum Teil faſch, zum Teil erleidet ſie eine vollſtändige
Metamorphoſe. Die Anzeigenſteuer iſt volkswirtſchafts
feindlich: Sie vernichtet nutzlos Vermögensobjekte von
großem Umfange, ruiniert mehrere hochentwickelte
Jnduſtrien und macht zahlloſe Arbeſter verdienſtlos.“

Provinz und Amgegend.
F Halle, 8. Febr. Ein hier jüngſt verſtorbener

Kaufmann vermachte der Stadt Halle 8000 Mk. für
wohltätige Zwecke. Vom 1. April ab ſoll hier die

RMerſebhurger Correſpondent'“.
35. Jahrg.

Hundeſteuer von 20 auf 30 Mk. jährlich erhöht
werden. Wer mehrere Hunde hält, zahlt für den
zweiten, dritten uſw. je 40 Mk. Der Magiſtrat hofft
durch dieſe Maßnahme den Ertrag der Hundeſteuer
von 37 000 auf 40000 Mk. zu erhöhen. Die Aus
ſchreibung der Verpachtung des Marktſtandgeldes ergab
gegenüber dem bisherigen Satz von 28500 Mk. im
Jahre ein Höchſtgebot von 32000 Mk. Die Stadt
Halle als Betriebsgemeinde iſt verurteilt worden, an
die ländlichen Gemeinden Bruckdorf, Dieskau, Schönne
witz und Zwintſchöna insgeſamt jährlich 4166 Mk.
Koſten zu den Volksſchullaſten zu zahlen, nach
dem die Gemeinden nachgewieſen haben, daß ihnen
durch die in Halleſchen Fabriken beſchäftigten Arbeiter,
die in jenen ländlichen Orten ihren Wohnſitz haben,
erhebliche Mehrausgaben auf dem Gebiete des Volks
ſchulweſens entſtehen.

FHalle, 9. Febr. Der Abteilung Halle des
Deutſchen Frauenvereins für Krankenpflege in
den Kolonien ſind von einem unbekannten Gönner
in Halle 30000 Mk. überwieſen worden. Von
einem Bürger, der nicht genannt ſein will, wurde
dem Oberbürgermeiſter für die Stadtgemeinde ferner
eine Schenkung im Betrage von 50000
Mark bar übermittelt, und zwar als Beitrag zur
Deckung der Köſten eines hier zu errichtenden Hallen
ſchwimmbades und der hierzu erforderlichen Vor
arbeiten.

Bitterfeld 9. Febr. Die Gattin des früheren
hieſigen Bahnhofswirtes, Frau Mod es, jetzt in Halle,
ſtürzte in ihrer Stube ſo unglücklich, daß ſie den Hals
wirbel brach. Nach ihrer Einlieferung in das St.
Eliſabeth Krankenhaus ſtarb ſie.

4 Chemnitz, 8. Febr. Ein Kaufmannsfrau
übergoß ſich abends in einem Anfall von Geiſtes
ſtörung mit Petroleum und zündete es an. Sie
ſtarb in wenigen Stunden. Die zu Hilfe eilende
Tochter erlitt ſchwere Brandwunden.

F. Torgau, 8. Febr. Vom hieſigen Kreisverein
im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig
war, wie gemeldet, die Einführung des Achtuhr Laden
ſchluſſes mit Ausnahme des Sonnabends und der ge
ſetzlich freigegebenen 40 Tage des Jahres beim Re
gierungspräſidenten in Merſeburg beantragt worden.

Da einige der mit Tintenſtiften geſchriebenen Unter
ſchriften undeutlich waren und ſich zum Teil ähnlich
ſähen, wurde ein Nachprüfungsverfahren an
geordnet, zu deſſen Kommiſſar der hieſige Bürgermeiſter
Lohſe ernannt wurde.

F. Magdeburg, 8. Febr. Wie es heißt, hat
Stadtſyndikus Dr. Arnold in Göttingen ſichere
Ausſicht, hier der Nachfolger des als Bürgermeiſter
nach Kiel gegangenen Stadtrates Lindemann zu
werden. Es hatten ſich 127 Bewerber gemeldet. Die
formelle Wahl findet nächſten Donnerstag ſtatt.
Hier hat eine unbekannte Frau vor dem Eingange zur
Armenanſtalt einen Kinderwagen mit s kleinen
Kindern im Alter von 6 Monaten bis 3 Jahren hin
geſchoben und iſt dann davongelaufen. Die Kinder
wurden in der Anſtalt untergebracht

Eiſenach, 8. Febr. Ein tragiſches Ge
ſchick betraf den hieſigen praktiſchen Arzt Dr. Paulſen
bei der Ausübung ſeiner ärztlichen Praxis Als er
kürzlich einen ſeiner Patienten beſuchte, ſtürzte er in
folge der durch das Schneewetter glatt gewordenen
Schuhe die Treppe hinunter. Er ſiel dabei auf den
Rücken, achtete aber die empfindlichen Schmerzen nicht

und ſetzte die Beſuche ſeiner Patienten fort. Gegen
Mittag fuhr er bei ſeinem alten Vater, dem penſio
nierten Landgerichtsdirektor Dr. Paulſen, vor, wie er
das regelmäßig an jedem Tag zu tun pflegte. Hier
wurde er ohnmächtig und mußte nach ſeiner Wohnung
geſchafft werden. Dort angekommen, verlor er bald
die Beſinnung. Es hatten ſich Hirnblutungen einge
ſtellt, die nach wenigen Stunden den Tod des kräftigen
Mannes herbeiführten,

F Altenburg, 8. Febr. Geſtern vormittag traf
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen in
Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten Hauptmann
Frhrn. v. d. Goltz zum Beſuch am hieſigen Hof ein.
Nachmittags nahm der Prinz in Begleitung des
Herzogspagares an dem geiſtlichen Konzert teil,
das zur Erinnerung an die erſte Wiederkehr des Todes
tages des verſtorbenen Herzogs Ernſt J. in der
Herzogin Agnes Gedächtniskirche ſtattfand. An der
Feier nahmen auch die Oberhof- und Hofchargen, das
Geſamtminiſterium uſw. teil. Zahlreiche Fürſtlich-
keiten ließen am Sarkophag des verewigten Fürſten
Kranzſpenden niederlegen. Die Rückkehr des Prinzen
nach Berlin erfolgte heute vormittag 11 Uhr.

Brandis (Sachſen), 8. Febr. Die beiden
Kinder im Alter von 5 und 11 Jahren der
Arbeiterin Frau Hofmann ſind erſt ickt. Während
die Kinder noch ſchliefen, war die Mutter, die auf dem
Rittergute beſchäftigt iſt, weggegangen. Durch auf



dem Ofen liegende Kleidungsſtücke entſtand ein Feuer,
das einen ſolchen Qualm entwickelte, daß die beiden
Kinder erſtickten.

F. Eiſengch, 9. Febr. Die Einbrecher, die in
letzter Zeit die Stadt unſicher machten und die Waren
diebſtähle bei der Firma Cramer und zu Felde aus
führten, ſind ermittelt worden. Es handelt ſich
dabei um eine Bande, die ihre Genoſſen in ver
ſchiedenen Städten hat. Aus Eiſenach ſind zwei
arbeitsloſe Subjekte beteiligt, von denen einer, ein oft
vorbeſtrafter Menſch, ſteckbrieflich verfolgt wird. Die
Ausläufer der Bande erſtrecken ſich bis nach St. Johann,
wo der Abnehmer der Diebesbande einen ſchwung
haften Handel betreibt.

F. Dresden, 8. Febr. Die zum Tode verurteilte
Kindesmörderin, das Dienſtmädchen Helm, hat
ſich dem Urteil unterworfen. e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. Februar 1909.

Das Hochwaſſer der Saale beginnt all
mählich zurückzutreten. Am Montag abend war bereits
der Neumarkt wieder frei, allerdings eine Eisſchicht
zurücklaſſend, die ſofort von ſtädtiſchen Arbeitern be
ſeitigt wurde. Der anhaltende Froſt der letzten Tage
hat auf das Zurückweichen des Hochwaſſers ganz be
ſonders kräftig eingewirkt. Uberall ſtrömt jetzt das
mit der Hochflut eingedrungene Waſſer von den höher

gelegenen nach den tieferen Stellen ab. Freilich ſind
große Mengen Eis faſt allenthalben zurückgeblieben,
die nun erſt von den überflutet geweſenen Straßen und
Wegen beſeitigt werden müſſen. Die Saale ſelbſt
führt wieder Treibeis. Der Weg nach Meuſchau
längs der Schleuſe iſt noch überflutet. Der Waſſer
ſtand an der Meuſchauer Schleuſe war am Dienstag
folgender:

vorm. 8 Uhr Oberpegel 4,06, Unterpegel 3,72,

nachm. 3 3,72.r

Demnach iſt der Waſſerſtand vom Montag zum Diens
tag um 42 em gefallen. Von da ab iſt wieder ein
Stillſtand eingetreten. Es kann aber als ſicher an
genommen werden, daß ein weiteres Fallen eintreten
wird.

Jm Dom-Männer-Verein hielt Herr
Superintendent Bithorn am Montag in Rülkes
Hotel den zweiten religionsgeſchichtlichen Vortrag über
den Jslam. Der erſte Teil des Vortrags ſtellte die
allgemeine Entwicklung des Jslam als Weltreligion

dar. Der Redner ſchilderte zunächſt den Lebens
gang Mohammeds, der bis zu ſeinem 40. Lebensjahre
in keiner Weiſe beſonders hervortritt und in dieſer Zeit
die erſte Offenbarung empfängt, ſodaß man um 610
die Entſtehung des Jslam annehmen kann. Den
ſchwierigen Kämpfen mit ſeinen Stammesgenoſſen in
Mekka folgte die Auswanderung nach Medina, wo
ſeine Lehre beſſeren Boden fand, ſodaß er in kurzer
Zeit feinen Anhang ſehr erweitern und in wenigen
Jahren ganz Arabien erobern konnte. Mit Mekkas
Unterwerfung 630 war der Sieg ſeiner Sache ent
ſchieden. 632 ſtarb der Prophet. Nach ſeinem Tode
ging der Siegeszug des Jslam weiter. Agypten,
Shyrien, Vorderaſten, Perſien, ganz Nordafrika wurden
erobert. Dann drang der Mohammedanismus nach
Weſteuropa vor, und erſt durch Karl Martell wurden
ihm 732 bei Tours und Poitiers Halt geboten. Als
die Osmanen die Träger des Jslam wurden, begannen
die Vorſtöße im Oſten Europas, die die Türken 1683
bis vor Wien führten. Mit dem Rückgang der poli
tiſchen Macht der Türken ging auch der Mohamme-
danismus im Oſten Europas wieder zurück, denn
Politik und Religion ſind im Jslam eng verbunden.
Gegenwärtig überwindet er nur noch niedrig ſtehende
Negervölker, die ſich dann ſeine einfache Religion auch
verhältnismäßig leicht aneignen. Der Jslam gleicht
einem Strohfeuer, das ſchnell emporflackert, aber auch
ſchnell in ſich zuſammenſinkt. Aber unter der Aſche
glimmen gegenwärtig noch Funken, ſodaß ein neues
Aufflackern nicht unmöglich iſt. Der zweite Teil
handelte von der Lehre und dem heiligen Buche des
Jslam, dem Koran, deſſen Entſtehung und Einrichtung
dargelegt wurde. Durch Verleſung von einzelnen
Suren bekamen die Hörer eine Anſchauung von dieſem
ctllumfaſſenden Geſetzbuch des Mohammedanismus,
der durch den Koran auf eine ganz beſtimmte Kultur
ſtufe feſtgelegt worden iſt. Solange die Autorität
des Korans nicht gebrochen iſt, kann ſich daher der
Jslam nicht weiter entwickeln, kann keine Vertiefung
ſtaktfinden. Was hat nun Mohammed erreicht Er
hat die zerſolitterten arabiſchen Stämme, die in ewiger
Fehde untereinander lagen, geeinigt und zu weltge
ſchichtlicher Aktivität angeregt, er gehört darum in
nationaler Hinſicht zu den größten Helden der Welt
geſchichte. Er hat aber die Araber auch in religiöſer
und ſittlicher Hinſicht auf eine höhere Stufe empor
gehoben, und auch für uns Europäer iſt der Jslam
mit ſeinem ſtrengen Monotheismus eine gewaltige
Aufrüttelungsbewegung geweſen. In der Beſprechung
wurde die von Herrn Rektor Jrgang aufgeworfene
Frage der Miſſionstätigkeit erörtert. Die Mohamme-
danermiſſion iſt bis jetzt geſcheitert. Der einzig gang

bare Weg ſcheint zu ſein, daß wir die Uberlegenheit
unſerer ganzen Kultur mehr zur Geltung bringen.
Ferner gilt es dem Jslam den Weg für ſeine eigne
Miſſion zu verlegen, denn er dringt immer weiter in
das Jnnere Afrikas ein. Ein ſehr intereſſantes
Problem iſt mit der Verfaſſungsbewegung in der
Türkei für den Jslam entſtanden. Man darf ge
ſpannt ſein, wie ſich die Moslims mit der durch die
Verfaſſung geforderten Gleichberechtigung der anderen
Nationen, die gegen den Koran verſtößt, abfinden
werden.

Für Hundebeſitzer macht die hieſige
Polizeiverwaltung bekannt: Während der Dauer der
Wochen und Jahrmärkte hier iſt es verboten,
Hunde auf die von der Polizeibehörde für die Märkte
beſtimmten Plätze und Straßen mitzubringen oder
auf ihnen frei umherlaufen zu laſſen. Zugelaſſen iſt,
daß die Verkäufer ihre Zughunde mitbringen, ſie
müſſen jedoch letztere ſofort nach beendigter Anfuhr
von den für den Marktverkehr beſtimmten Plätzen und
Straßen wieder entfernen. Auch dürfen Perſonen,
die die gedachten Straßen und Plätze paſſieren, ohne

ſich aufzuhalten, Hunde an der Leine führen. Zu
widerhandlungen werden beſtraft.

Auch bei dem hieſigen Bataillon hat der land
wirtſchaftliche Unterricht an Soldaten am
Sonnabend begonnen er findet nur im Winterhalb
jahr an den Sonnabend Nachmittagen ſtatt und wird
von Herrn Landwirtſchaftslehrer Dr. Orph al erteilt.
Zur Teilnahme haben ſich 60 Mann des älteren Jahr
ganges freiwillig gemeldet.

W Die Eisbahn auf dem Gotthardts
teiche iſt geſtern wieder eröffnet worden. Heute
nachmittag wird Eiskonzert abgehalten.

Weltpanorama im Herzog Chriſtian“.
Eine maleriſche Reiſe durch den Schwarzwald iſt
in dieſer Woche der Anziehungspunkt für das Pano
rama. Außer den Reſidenzſtädten Stuttgart mit
ſeinem impoſanten Schloſſe, welches bei dem Theater
brande ſehr gefährdet war, der herrlichen Wilhelma,
Karlsruhe und dem herrlich gelegenen BadenBaden
ſind noch die ſchönſten Punkte des Schwarzwaldes
bildlich ausgeſtellt. Vor allem ſind dies die Gegenden
von Rippoldsau, Lierbach, Trieberg und Allerheiligen;
an Bedeutung können es dieſe mit allen deutſchen
Gebirgen aufnehmen, da es an Naturſchönheiten und
wilder Romantik nicht fehlt. Verſchiedene freundliche
Täler vervollſtändigen das charakteriſtiſche Gepräge des
Schwarzwaldes. Möchten recht viele die Gelegenheit
wahrnehmen, dieſes ſchöne Stückchen Erde im deutſchen
Vaterlande kennen zu lernen. Der Beſuch iſt ſehr zu
empfehlen.

Stadtverorcneten-Sitzung-
Merſeburg, 8. Februar 1909.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Stadtverord-
neten Vorſteher Baege tritt die Verſammlung ſofort in
die Erledigung der Tagesordnung ein.

1. Der Stadtverordnete Martin Blancke hat bekanntlich
ſein Mandat niedergelegt. Der Magiſtrat ſchlägt vor, die
Erſatzwahl bis zur nächſten Ergänzungswahl auszuſetzen.
Die Stadtverordneten ſtimmen dieſem Vorſchlage zit.
Ferner iſt durch die Ausſcheidung des Stadtv. Blancke die
Wahl eines Bürgers in die Kanaliſationsdeputation und
in die Verkehrsdeputation notwendig geworden. Jn die
erſte wird Lederhändler Otto Wiegand und in die zweite
Fabrikbeſitzer Fritz Engel gewählt.

2. Wahl zweler Stadtverordneten und zweier Bürger
in den Schulvorſtand der gewerblichen Fort
bildungsſchule. Als Stadtverordnete werden die
Stadtverordneten Frauenheim und Graul, als
Bürger Schneidermeiſter Rügow und Klempnermeiſter
Hermann Müller gewählt. Der von der Wahlkommiſ-
ſion in Vorſchlag gebrachte Vorſitzende des hieſigen Ge
werbevereins Dr. Witte hatte eine Wahl abgelehnt, da er
ſein Amt als Vorſitzender dieſes Vereins niedergelegt habe.
Da an deſſen Stelle Schneidermeiſter Rügow zum Vor
ſitzenden des Gewerbevereins gewählt worden iſt, ſo einigte
ſich die Verſammlung auch auf ſeine Perſon hinſichtlich der
Mitgliedſchaft des Schulvorſtandes der gewerblichen Fort
bildungsſchule.

3. Wahl zweier Stadtverordneten in den Ver
waltungsrat der von Schildt Wolffersdorffſchen
Stiftung. Durch Stimmzettel erfolgt die Wiederwahl der
bisherigen Mitglieder Stadtverordneten Baege und
Petzold.

4. Abänderung des Statuts für das Bürger
rettungs Jnſtitut hinſichtlich des Höchſtbetrages der ein
zelnen Unterſtützung. Stadto. Dr. Witte. Die Höchſt
grenze des zu gewährenden Betrages beträgt jetzt 8300 Mk.
Dieſe Begrenzung iſt aber ſtets als ein großes Hindernis
empfunden worden und den Bürgern war in den ſeltenſten
Fällen mit einem derart geringen Betrage gedient. Wenn
der eigentliche Zweck des Jnſtituts erfüllt werden ſoll,
muß die Höchſtgrenze weſentlich weiter gezogen werden.
Der Magiſtrat ſchlägt nun vor, den S 6 der Satzungen,
der die Höchſtgrenze beſtimmt, zu ſtreichen und ſomit die
Feſtſetzung eines Höchſtbetrages überhaupt fallen zu laſſen.
Begründet wird der Vorſchlag damit, daß vom Direktorium
eine ſachgemäße Behandlung erwartet werden kann, daß
ferner der Magiſtrat die Aufſicht führt und in jedem Jahre
Rechnung gelegt werden muß. Zur Verteilung können
nur die Zinſen gelangen. Wie der Magiſtrat mitteilt,
hat das Kapital bei Einrichtung des Jnſtituts 33 200 Mk.
betragen es iſt jetzt auf 55900 Mk. angewachſen, da die
nicht verbrauchten Zinſen dem Kapital zugeſchlagen
wurden. Ein Beweis, daß das Inſtitut nur in geringem
Umfange in Anſpruch genommen worden iſt. Die Stadt
verordneten genehmigten den Magiſtratsvorſchlag.

5. Erhöhung der Zahlungen für die Schweſtern des
Krankenhauſes und des Altersheims. Stadtv. Kittler.
Der Vorſtand des Eliſabeth-Krankenhauſes in Berlin teilt

in einem Schreiben mit, daß infolge der allgemeinen Ver
hältniſſe die für jede Schweſter monatlich gezahlte Ent
ſchädigung von 20 Mk. nicht mehr den Anforderungen

entſpricht. Er erſucht um eine Erhöhung auf 25 Mark
monatlich und wie bisher 15 Mk. Reiſegeld jährlich. Der
Magiſtrat, die Krankenhaus und Altersheim Deputation
ſind hiermit einverſtanden. Die Stadtverordneten
ebenfalls.

6. Ermäßigung der von der Präparandenanſtalt zit
zahlenden Vergütung für die Benutzung der gehobenen
Knabenſchule. Berichterſtatter Stadtv. Heyne. Die An
ſtalt hat mehrere Räume der geh. Knabenſchule in Be
nutzung und zahlt dafür eine Vergütung von 650 Mark.
Da ein Raum für die Knabenſchule wieder abgetrennt
werden mußte, wird die Vergütung auf 600 Mk. ermäßigt.
Die Stadtverordneten geben, hierzu ihre Zuſtimmung.

7. Mietung eines Kellers für die Freibank.
Auf Vorſchlag des Stadtv. Beyer genehmigen die Stadt
verordneten den Vertrag zwecks Mietung eines Kellers für
die Freibank im Körnerſchen Grundſtüll in der Burgſtraße
gegen einen jährlichen Pacht von 20 Mk.

Außerhalb der Tagesordnung werden noch folgende
Vorlagen erledigt:

8. Dem Klempnermeiſter Schmieder hier wird die
Erlaubnis erteilt, drei große Leitern im Gerätehaus der
Feuerwehr unterzubringen. Er muß dafür eine jährliche
Anerkennungsgebühr von 50 Pfg. zahlen. Eine Schaden-
erſatzpflicht übernimmt hierbei die Stadt nicht. Bericht
erſtatter Stadtv.- Vorſt. Baege.

9. Die Stadtverordneten haben kürzlich beſchloſſen den
Gebäudenutzungswert vom I. April d. J. ab zu erhöhen.
Hiernach wird bekanntlich die Kanalbenutzungsgebühr er
hoben. Da die Feſtſetzung dieſer nach dem neuen Gebäude
nutzungswert eine bedeutende Mehrarbeit der Steuer
abteilung erfordert, ſo beantragt der Magiſtrat, zu ge
nehmigen, daß die Kanalbenutzungsgebühr bis zum
31. März 1910 nach dem alten Gebäudenutzungswert zu
erheben iſt. Dies geſchieht ohne Debatte. Berichterſtatter
Stadtv.Vorſt. Baege. Schluß der öffentlichen Sitzung
kurz nach */27 Uhr.

Jn geheimer Sitzung wird die Magiſtratsvorlage,
betreffend Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion für Maß
nahmen wegen des nächſten Provinziallandtages und Be
willigung von Mitteln dazu angenommen.

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
k. Tragarth, 8. Febr. Durch das rieſige Wachſen

des Hochwaſſers der Luppe und Saale ſind hier ſämt
liche Wieſen überſchwemmt. Unter dem Wild
beſtand richtet das Hochwaſſer argen Schaden an.
Vier Rehe, welche das Waſſer überraſcht hatte, irrten
Sonntag nachmittag in den Fluten der Aue umher.
Die wilden Kaninchen haben ſich auf höher gelegene
Punkte geflüchtet. Faſanen ſuchen Aufenthalt im
hieſigen Garten. Nur für die hungrigen Raben bildet
die ſchwache Eisdecke des Waſſers reiche Beute, denn
die Maulwürfe und Mäuſe auf den Wieſen müſſen alle
eines gewaltſamen Todes ſterben und werden ſo eine
Beute der gierigen Raben. Eine große Anzahl Haſen
befindet ſich, den Tod vor Augen ſehend, auf den
treibenden Eisſchollen. Die heute angeſetzte Holz
auktion wird wohl nicht ſtattfinden, da ein großer Teil
des Holzes bereits fortgeſchwommen iſt.

e. Wallendorf, 8. Febr. Wenn man die Fluren
zu beiden Seiten unſerer Luppe betrachtet, ſo ſieht
man weit und breit nichts als Waſſer. Da die „Aue“
ohnehin ſchon tief liegt, kann ſie leicht von der Luppe
und Weißen Elſter überſchwemmt werden. Ganz be
ſonders ſind in der vergangenen Woche Luppe und
Elſter über ihre Ufer getreten infolge des ſtarken Tau
wetters auf den reichlichen Schneefall. Unſere Kohlen
Spekulanten werden wohl die Uberſchwemmung der
Aue mit gemiſchten Gefühlen betrachten.

S Spergau, 8. Febr. Der Leichtſinn vieler
dinder, auf unſicher gewordenes Eis zu gehen,
hätte heute beinahe ein Opfer gefordert. Mehrere
Knaben vergnügten ſich heute auf dem Dorfteiche, der
ſich erſt wieder mit einer dünnen Eisdecke bedeckt
hatte, als einer derſelben einbrach. Auf ſein und
der Kameraden Hilfegeſchrei eilte zunächſt der Sohn
des in der Nähe wohnenden Kaufmanns Garbe herbei
und ſtieg bis an die Bruſt ins Waſſer. Doch gelang
die Rettung erſt mehreren Männern, die mit Stangen
herbeikamen, an deren eine der Knabe ſich anklammerte.
Völlig durchnäßt wurde er an's Land gezogen, wo ihn
ſeine Mutter empfing. Eilig verſchwand ſie mit ihm
in ihrer Wohnung, wo ſie ihn wahrſcheinlich mit
Fliedertee und ſpaniſchem Rohr behandelt haben
wird. Die Eltern ſollten in dieſer Zeit allen Kindern
einſchärfen, dem Eiſe fern zu bleiben, ſo lange es nicht
als tragfähig erkannt worden iſt, beſonders aber auf
Stellen, wo kurz vorher Eis geerntet worden iſt.

ZRoßbach, 9. Febr. Ein noch glücklich abge
laufener Grubenunfall ereignete ſich geſtern auf
Grube 532 bei Roßbach. Der Häuer Becker und der
Wagenſchieber Gäbler wurden von niedergehenden
Kohlenmaſſen verſchüttet. Zufällig bemerkte ein dritter
Arbeiter das Unglück und holte ſofort Hilfe. Es ge
lang. den vereinigten Kräften, beide Verſchütteten
lebend aus den Kohlenmaſſen herauszuarbeiten.
Nur Gäbler hatte einige Kopfverletzungen davon
getragen.

g Dehlitz a. S, 7. Febr. Die Saale iſt im
Laufe des geſtrigen Tages und der vergangenen Nacht
aus ihren Ufern getreten und hat Wieſen und Gärten
und das Unterdorf überſchwemmt. Die Ställe ſtehen
unter Waſſer; das Vieh hat man auf den Boden und
in die Küche gerettet. Der Fährkahn befördert die
Leute zum Kaufmann, Bäcker und zur Arbeit. Die
Wieſen Von Kriechau und Schkortleben ſtehen eben
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falls unter Waſſer. Ein Luftballon flog heute
in der Mittagsſtunde von Norden nach Süden über
unſeren Ort. Ob er bemannt war, konnte man der
Höhe wegen nicht erkennen.

8 Schafſtädt, 8. Febr. Das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit feierte hier am Sonnabend das
Mühlenbeſitzer Weberſche Ehepaar Die Jubilare
erfreuen ſich noch ſeltener Rüſtigkeit. Die Freude
wurde noch dadurch erhöht, daß der ſchon ſeit langen
Jahren in Amerika weilende Sohn ſich zu dieſem Feſte
eingefunden hatte.

S Schafſtädt, 8. Febr. Dem Zuckerfabrik
aufſeher Gottlob Probſthain hier iſt das Allge
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

8.Freyburg, 8 Febr. Am Sonntag hielt der
GabelsbergerſcheſStenographenverband,
Bezirk Zeitz, ſeine 7. Bezirksverſammlung im Jahn
Hauſe hier ab. Dieſe war ſehr gut beſucht von den
Bezirksmitgliedern. Nach dem gemeinſchaftlich einge
nommenen Mittagsmahl wurde die Bezirksverſamm
lung abgehalten. Hieran ſchloß ſich ein Preis
Wettſchreiben an, welches folgende Reſultate
zeitigte: 200240 Silben in der Minute Willy
Schmidt Weißenfels 180 200 Silben Willy Frah
nertNaumburg; 160—180 Silben Heß Naumburg
140 160 Silben Chr. DornMerſeburg, außer
Wettbewerb 120 140 Silben J. Karl Gleitsmann-
Naumburg, II. Frl. Jda Damm Naumburg 100 bis
120 Silben I. Frl. Alma Sachſe Weißenfels, II. Franz
Schuchert Weißenfels III. Heinz UhligNaumburg;
80--100 Silben I. Kurt Schönemeyer Weißenfels
II. Fleiſcher Weißenfels, III. Frl. L. Burrath
Merſeburg 60—80 Silben I. Ernſt LinßWeißenfels,
II. Oskar Wittenbecher Weißenfels, III. Walter Wettig
Naumburg.

S Lützen, 5. Febr. Jn der heutigen Schöffen
gerichtsſitzung wurde u. a. gegen den Grubenarbeiter
Otto Schlegel, den Bahnarbeiter Otto Peter und den
Bergarbeiter Guſtav Pauli, ſämtlich aus Teuditz, wegen
Diebſtahls verhandelt. Dieſe ſollen in der Nacht
vom 27. zum 28. November 1908 zu Teuditz von einem
dem Rittergutsbeſitzer Guſtav Koennecke daſelbſt ge
hörigen Strohdiemen Roggenſtroh entwendet haben
und zwar Schlegel und Peker je 2 Ballen und Pauli
6 Ballen. Jm heutigen Termin wurden die Ange
klagten Schlegel und Peter zu einer Gefängnisſtrafe
von je 5 Tagen, Pauli zu einer Gefängnisſtrafe von
1 Woche verurteilt. Die Koſten des Verfahrens
tragen die Verurteilten.

H. Fährendorf, 9. Febr. Das Waſſer der Saale iſt
ſeit geſtern weſentlich gefallen, ſo daß der bis dahin unter
bliebene Überfahrtsverkehr von den Herren Gebrüdern
Birnſtiel, allerdings unter Beobachtung der größten Vor
ſicht, wieder aufgenommen worden iſt. So führt der Kahn
36 einen ſtarken Anker mit ſich, um im Fall, daß die Leit
kette reißen ſollte, was bei der gewaltigen Strömung keine
Unmöglichkeit iſt, den Fahrkahn ſchnellſtens anhalten zu
können. übrigens hat ſich bei dieſer Gelegenheit die Not
wendigkeit einer feſten Brücke wieder aufs deutlichſte ge
zeigt. Tagelang bildete die Eiſenbahnbrücke das einzige,
für gewöhnlich ſogar behördlich verbotene Verkehrsmittel.
Wie leicht konnte ſich da ein Unglück ereignen! Der
Wagenverkehr aber hörte gänzlich auf. Die Arzte mußten
die Brücke zu Fuß paſſieren und ſich am anderen Ende der
Brücke mit oft recht primitiven Wagen abholen laſſen.
Wäre dieFähre nicht fiskaliſch, ſondern Privateigentum, der
betreffende Eigentümer wäre ſicherlich ſchon längſt zum Bau
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Heute morgen entſchlief ſanft mein
lieber Vater, Groß und Schwiegervater,
der Jnvalid

Franz Bell
im 80 Lebensjahre. Um ſtilles Beileid
bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Kathreiners Malzkaffee, mahlt ihn nicht zu fein,
bringt den Kaffee zum Kochen und I
giesst man ihn durch und hat nun e

einer Brücke gezwungen worden. In der Tat iſt die Meinung
der meiſten Anwohner, daß die umliegenden Gemeinden
eigentlich gar keine Veranlaſſung hatten, dem Fiskus die
ihm obliegende Pflicht, für ein ſtets ſicher funktionierendes
Verkehrsmittel zu ſorgen, daß er alſo verpflichtet ſei, die
Koſten ganz allein zu tragen, nicht ganz von der Hand zu
weiſen. Sollte einmal durch den Fährbetrieb ein Unglück
eintreten, ſo wären ohne Zweifel nicht etwa die Betriebs
führer allein, ſondern auch der Beſitzer der Fähre, der
Fiskus, haftpflichtig. Möchte man auch hier nicht warten,
bis das Kind in den Brunnen gefallen iſt. Zu bedauern
iſt, daß die Spitze des Kreiſes, der Herr Landrat, durch
ſeine Wahl ins Abgeordnetenhaus nicht mehr imſtande
iſt, ſich dem Wohl ſeines Kreiſes mit vollen Kräften zu
widmen. An ſeinem Wohlwollen hat es ja nie gefehlt,
aber er iſt nicht im Stande geweſen, die von verſchiedenen
Seiten, auch von dem Kgl. Salzamt, erhobenen Schwierig
keiten zu beſtegen: Vielleicht, daß energiſche Vorſtellungen
bei dem zuſtändigen Miniſterium dieſelben aus dem Wege
räumen und die Bewilligung eines höheren Staatesbei
trages erwirken könnten. Das Wild hat durch das Hoch
waſſer ſehr zu keiden, und manches Stück mag verendet ſein.
Dem Landwirt Theodor Eckert in Fährendorf gelang es
am Sonntag, ein Reh vom Tode des Ertrinkens mit vieler
Mühe zu retten. Er hat dasſelbe in ſeine Ställe ge
nommen und wird es bis zum Frühjahr pflegen, dann
aber der Freiheit wieder geben.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 8. Februar 1809, iſt der be

rühmte däniſche Dichter Frederik Paludan- Müller
geboren. Schon früh erregte er durch ſeine phantaſtiſchen
Schauſpiele, poetiſchen Erzählungen und Gedichte be
rechtigtes Aufſehen. Später behandelten ſeine Produktionen
antike Stoffe und in ſeinem großen ſatiriſchen Zeitgedicht
„Adam Homo“ gab er ein treffendes Bild der realiſtiſchen
Richtung ſeiner Zeit, indem erzeigt, wie der Menſch in ſeinem
Drange nach Ehre und Anſehen Schritt für Schritt das
Jdealmenſchliche aufgibt, welches das Leben zu reicherer
Entfaltung bringen ſollte. Noch ſpäter führte er durch
ſeine geiſtvollen Gedichte „Paradies“, „Abels Tod“,
„Kain“, „Ahasverus“ u. a. m. friſche religiöſe Jdeen in die
nordiſche Literatur ein. Er hat auch eine Anzahl Er
sählungen geſchrieben, die bedeutenden Erfolg hatten. Er
gehört unzweifelhaft, ſowohl was Fülle der Jdeen, wie
Tiefe des ſittlichen Ernſtes und die formelle Schönheit der
Darſtellung anlangt, zu den bedeutendſten däniſchen
Dichtern. Er iſt 1876 in Kopenhagen geſtorben.

Wetterwarte.
10. Febr. Teilweiſe heiteres, trockenes Froſtwetter.

Später meiſt krüb und gelinder. 11. Febr. Wechſelnd
bewölkt, wärmer, ohne erhebliche Niederſchläge.

Vermischtes,
Beim Spielen mit Schießmunititon), die er

durch Aufſchlagen auf Stein entzündete, zog ſich der
13 jährige Schüler Binn in Recklinghauſen eine
Handverletzung zu. Es kam Blutver giftung hinzu,
die in kurzer Zeit den Knaben dahinraffte.

Ein Schülerſelbſtmord in Schwedt.) AmSonnabend hat ſich in Schwedt a. O in der elterlichen
Wohnung der 13fährige Gymnaſiaſt von G. erſchoſſen.
Der Knabe, der das dortige HohenzollernGymnaſium be
ſuchte, erhielt von ſeinem Lehrer einen Verweis. Dies
nahm ſich der Knabe ſo zu Herzen, daß er während der
Pauſe das Schulgebäude verließ, nachg Hauſe ging und ſich
dort eine Kugel durch den Kopf ſchoß.

n h
Neueste Nachrichten.

Rom, 9. Febr. Der König hat das Dekret über
die Auflöſung der Kammer am Montag unter
zeichnet. Die Neuwahlen werden am die Stich
wahlen am 14. März ſtattfinden. Das neue Parlament

Ein Transport

Wilhel:

setzt ihn mit einem Iiter Kalten Wassers an,
sst ihn noch 3-4 Minuten auf dem Peuer,
m echten wohlschmeckenden Kathreiners Malzkaffee

oft preußiſche
u. ruſſiſche Pferde

ſtehen von Mittwoch an bei mir zu
billigen Preiſen zum Verkauf.

wird am 24. März zuſammentreten. Dem Dekret iſt ein
von allen Miniſtern unterzeichnetes Expoſé beigegeben.

London 9. Febr. Das unioniſtiſche Abendblatt
„Evening News“ beſpricht die Abreiſe des Königs
pagres nach Berlin in einem ſympathiſch gehaltenen
Leitartikel. Es erklärt, alles deute darauf hin, daß der
Beſuch ſich zu einem großen Erfolge geſtalten werde.
Es wäre köricht, zu leugnen, daß die Beziehungen
Englands zu Deutſchland nicht ſo herzlich ſeten
wie die Englands zu gewiſſen anderen Mächten, aber jeder
Engländer wünſche ſein Land in Frieden mit aller Welt
zu ſehen. Das gaſtfrete, freundliche, deutſche Volk würde
bei dem König Eduard zu bietenden Willkommen im beſten
Lichte erſcheinen. Der Beſuch müſſe dazu beitragen, die
beiden Nachbarvölker einander näherzubringen.
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Berliner Getreide und Produktenverkehe
Berlin, 8. Februar. Unter der Einwirkung der an

regenden Meldungen von den Auslandsbörſen und nament
lich auf die für die Saaten ungünſtige Witterung ſetzte der
Markt für Brotgetreide bei ſtark anziehenden Preiſen recht
feſt ein. Nach mehrfachen Schwankungen, welche durch
Realiſationen hervorgerufen würden, zeigte der Markt bei
Abgang des Berichtes im Anſchluß an höhere Liverpooler
Notierungen bei gut behaupteten höchſten Preiſen weiter
ſehr feſtes Ausſehen. Hafer und Mais konnten gleichfalls
ihren Preisſtand erhöhen. Rüböl lag ſchwächer Froſt.

Weizen lok. inl. 216.00--217,00 Mk., Jan. Mk.,
Mai 219 00219,50--218,75 M., Juli 220,25-219,75 Mk.
Sept. 209,50-210,00 Mk.

Roggen lok. ini. 166,00 Mk. Jan. Mk.
Mai 175,25--17600 Mk., Juli 178,50--179,00 Mk., Sept.
173,75 178,50 Mk. Matter.

Hafer fein 176,00-183,00 Mk., do. mitt. 172,00 bis
175,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 167,00
bis 171.00. Mk. Jan. Mk. Mai 166,76 167,00 Mk.
Juli 168,00 Mk. Ruhig.

Mais amerik. mix. 168,00--170,00 Mk., do. runder
165, 167,00 Mk. Bulgariſcher Mr., Jan.
Ma Mai Mk. Jult 149,50 Mk. Geſchäſtslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25—29,00 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,70—22,60 Mk., Jan.

Mk. Mai M. Ruhig.Rüböl loko Mk. Febr. 62,00 Mark,Mai 56,80 Br. Okt. 53,40 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inkl. leicht 154,00—164,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 165,00--180,00 Mk. do. ruß. frei
Wagen leichte 136 00--141,00 Mk ſchwere M.
amerikan. M.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 182,00-187,00
Mark. do. bo. fein 188,00 196,00 Mk., do. kleine Koch

M., do. Viktorige Mk.
Weizen kleie grob netto exkl. Sack ab Mähle 11,25

bis 12,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 1,26
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie Mühle exl. netto ab Sack 11,50-—12,00
Mark.

VBiehmagrkt.
Leipzig, 8. Febr. Bericht über den Schlaſchtoteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Au ftreebt
512 Rinder, und zwar 183 Ochſen, 22 Kalben, 203 Kühe
104 Bullen; 292Kälber; 645 Stück Schafvieh; 2220 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 36689 Tiere. Preiſe
a 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 179
II 71, III 62, IV. 52, V Kalben und Kühe, Qual.
I 74, II 69, III 59, IV 50, V 40; Bullen Qual. I 67, I 62,
III 56, V V Schweine, Qual. T 70, I 68, II 65,
I 62, Lebendgewicht: Kälber, Qual. T ös, I 50,
III 38, V V Schafe, Qual. I 38, II 35, III 30,
IV. V. Verkauf 448 Rinder und zwar: 146,
Ochſen, 18 Kalben, 183 Kühe, 101 Bullen, 290 Kälber, 351
Schafe, 2208 Schweine. Geſchäfts gang: Rirtder,
Dchſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam Kälber,
Schafe und Schweine mittelmäßig.
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Erst dann

J 40 60 Morgen, mochte ichUt ankaufen bei voller Auszahlung
9 Agenten verbeten. Offerten

unter V L 3856 an Rudolf Moſſe,

Ein Paar Vauferſchweine
Hirtenſtr. 9.

Merſeburg, den 8 Februar 1909. r
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag 3 Uhr von der Altenbürger
Friedhofskapelle aus ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden bitte Stufen
ſtraße 7 abzugeben.

Für die vielen Kranzſpenden bei der
Beerdigung unſeres lieben Kindes ſprechen
wir allen Verwandten, Freunden und Be
kannten unſeren innigſten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Wiesemanm.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme anläßlich des Heimganges
unſerer lieben Entſchlafenen, der verw.

krau Pustor Voigt
geb. Barthold,

ſagen hiermit aufrichtigen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Ahnert. Weſchalte Apfelſinen

Twaungswergtegerung.

Mitiwoch den 10. Febr. cr.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier
1 Schützenbüchſe und

Schützenjoppe.
Merſeburg, den 9. Februar 1909.

Grosse, Gerichtsvollzieher.

empfiehlt

Julius Trommer,
Unteraltenburg 13.

Haaraustfall!
Schuppen beſeitigt unfehlbar das Arnika
Blütenöl „Bodin“. Es macht jedes Haar
ſammetweich, gibt ihm ein herrliches,
üppiges Ausſehn! Von köſtlichem Wohl
geruch. a 50 Pf.

Central Drogerie Richard Kupper



Verdingung.
Die Sſſchlerarbeiten einſchl. Beſchlag W aund Verglaſung bei den Fenſtern, die Lie Gr Was eht

ferung von eiſernen Dauerbrandöfen und brauche nurKachelöfen zum Neubau des Lehrerſeminars Dr. Menkel's Waschmiüttel.in Merſeburg ſollen in nachſtehenden Loſen 37cetrennt vergeben werden. Miſlionenfach erproht und besthewährt; über 30 jährige Erfahrungen
Die Bedingungen, Zeichnungen und An in der Branche, auf wissenschaftſicher Grundlage aufgebaut, beliebt

C Wordrucke liegen während der Dienſt- 8in meinem Amtszimmer, Ober im der S en Welt.alte xg 23, zur Einſicht aus. Die Ange-
botsvordrucke e. können gegen porto und Das jicdlealste unch vollkommenste selbsttätigebeſtellgeldfreie Einſendung des Betrages Waschmittel von noch nie dagewesener Wasch-bezogen werden und zwar: Bleichkraft.I. a. Les 1, Türen und Wind nut Bieſe3 7 Wäscht von selbstp. e e e er n S ohne jecle Arbeit und Mühe, ohne Reihen undfänge zum Wohnhauſe und 7 Bürsten, ohne zweimaliges Kochen, ohne Zusatz

37 e 2,00 Mk. e von Seife und Soda, ohne Waschbrett Nur ein-ahnte ante ler Zur maliges halbstüncliges Kochen und die Wäscheauptgebäude je 2,00 Mk. 7h eauſe un er Turnhalle 3,

n n e grössts Schonung der Wäsche, da garantiert un-II. druckft St nungAn ebotsvordrngſir Kaghel Schäcltich bei je giſcher Anwendungöfen 1,50 MkAngebotsvordruckfür Dauer Im Gebrauch villigstes, unerreichtes Wasch-S Sbrand 1,50 MkDie Angerte ſind verſchloſſen und t mittel, erleichtert die Arbeit kein Bürsten unck
entſprechender Aufſchrift verſehen bis G Waschbrett. Nur leichtes Nachreihen mit HandSonnabend den oder Maschine, bleicht wie auf dem Rasen und20. Februar 1909, vorm. 10 Uhr, ist absolut unschädlich. Schont das Gewebe, da
in meinem Amtszimmer einzureichen, wo aket 25 g. frei von Chlor und scharfen Stoffen.
ſelbſt zur genannten Zeit die Eröffnung der

Angebote in Gegenwart der etwa er Die beste Waschhülfe, vorzüglich zum Einsetzenſchienenen Bewerber ſtattfinden wird. en el“s der Wäsche; unentbehrlich in jeclem Haushalt zumAngebote welche nicht rechtzeitig ein Reinigen von schmutzigen Gegenständen, Küchen-

ä 8gefüllt n w hſt e Be enee ee e BB I G n S O c M e geschirr unch Holzgeräten, zum Scheuern von
bleiben unberückſichtigt. Die Bewerber Böden unck Wänclen beim Hausputz etc.e Ewrhältlich in allen einschlägigen Geschäftem?
Die Auswahl unter den Bewerbern c esoder die Abweiſung ſämtlicher Angebote Alleinige Fabrikanton: Wenkel e Co. Düsselcddorf.

bleibt ausdrücklich vorbehalten.
Merſeburg, den 4. Februar 1909.

Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt

Merſeburg S 7 FJohl, Königlicher Kreisbauinſpektor. 3 Wintereier Nähmaſchinenc zdscs erzielt man ganz ohne Auslauf und im Winter durch das großartig bewährte, von werden ſchnell und gut repariert bei4 mit LadenſtubeGeräumi e aden tskammern erprobte und ſehr empfohlene Geflügelfutter „Nagut“. An L. Albrecht. Schmoleſtrase 14.h Dohnung und Landwirtſchaft e Walther Bergmannm, Gotthardtſtr. 19.

Niederlage 1. Juli 1909 beziehbar leit imſonſt dur ee g Ju Surektege e s umſonſ Beriengh beglaubigtes Gutachten.
h e i Bitte mir wieder 9 Pfund ihres vortrefflichen Geflügelnährextraktes gegene h Nachnahme zu ſenden. vBrotzen t. Weſtpr., den 23. März 1908.

J Ergebenſt von Wiss mann. General der Infanterie z. D. /77 e SGrundstücks Verkaut

J ff. Pflaumenmus Vorteilhafteste BezugsquelſeI Merseburg a Pfd. 25 Pf. Ial«ca e für on TueEin im nördlichen Teil der ff. Zuckerhonig, Dekorationsartikel.Stadt elegenes vornehmes Kurt Kavis, Brühler v vernen ft. Syrup, für Handel und Gewerbe Kurt EKarius, Brühl 4
lichem Wohnhaus und Zubehör, Rübensaft hält Buchdrucherrt In Röbeen o Mastrindtleisch
573 S Brandkaſſe in Büchſen und aus gewogen empfiehlt Mrieburg Slgruve
57 000 Mk.ne Se le C. Sikner,Meer L eacſt werden oftllon- unch Kann Xürnberger.Reflektanten bitte zu melden Hochaparte Neuheft
I. K 18 an die Exped. d. V m Arnevdl- Artikel Große ſüße Apfelſinen
HE Baullſtoffen, Seiden und reren a e etS Sammeten. Eoſtüm Preisliſte frei a eMark 8000 eſind am 1. April 1909 auf ſichere Hypo KonfirmandenKleider

thek auszuleihen. Näheres irreEntenplan 3, im Laden. in allen Preislagen de sT500 ar e e Je e nd ß e ewerden auf ſichere 2. Hypothek hinter Schwarze Kleiderstoffe, z n S J r öln
7000 Mk. Sparkaſſengeldern auf ein hieſiges, C KOSGFA. x Xxin der Elobigkauerſtr. gelegenes, faſt neu 9 1 S gerbautes Wohnhaus, Brandkaſſe 17000 Mk. n 25 250, J. 50zum 1. April geſucht. Näheres S z We ar 0Entenblan 3 im Laden. O z We arko u. Pr. F. Mk 150e e R Harks 5 Stern pr. Fl. Mkc y n 8 h T S2 erſte Wieſen an Magen -Kostüme h derer et
von 8 Morgen in Collenbeyer und Meu C C Richard Kupper. Garanti e rei vonſchauer Flur billig zu verkaufen. Näheres ehe 4 Sinn a n O. ätheriſchen Ehe er i
durch Fried. VI. Kunth in Merſeburg. e Roflieferantenm.
l u e h Dresden. Getrocknete grüne Vohnen,Hafer und Gerſtenſpren Senſe Julierne,liegen a e l Sirtiratesn onle, kl. xtiſtraße 1. zLeere Oh per e ſe t Braunſchweiger GemüſeWeiss u. Wasserflaschem m ewerden in jedem Quantum gekauft. Off. andwurm h J M Konſerven

e ewpftehlt O. Mikmer, Markt.
mit Angabe des Vorrates unter „Flaſchen“
an die Srhod d W onhetonEſegame Damenmaske O Und i 7 e

Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320(Schmetterling) rei rohe s r Madenwürmer e irre Grossmutters
Erfolgr. Kurverfahren beiVon der Reise zurück. Speigt gfedr und ſhmerztes ne e e en klustentee

Hungerkur
S Luftröhrenkat., Nerven, hat ſich außerordentlich bewährt beiDr. Karl Herschel, C. Blass, Halle VI. S. e Haut. Blaſen, Magenleid. GHuſten, Verſchleimung e Allein

Spezialarzt für Ohren-, Nasen-, Rachen- Kl. Klausſtr. 14 II. Täglich auch für Damen bei Riehard Kupper, Markt 17,Krankheiten, offen. Sonntags 8 1 Central-Drogerie.Halle a. S., Gr. Steinstrasse 74 n z a(Cafe Bauer). e ehe eVerantworrliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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